
Abend - Ausgabe

Wirobaiirnrr Sagblatt
« . Jahrgang . Verlag : Langgasse 27 .

13,000 Abonnenten

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bczugs -PrriS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Attzcigcn -Pttisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Adrigen 25 Pfg . —
Reclameu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

K - . 58 , Freitag » den 3 . Februar 1893 .

Die Kage der deutsche » Arbeit .
( Ende Januar .)

In den letzten Wochen konnte man die Erfahrung
machen , daß noch immer große Arbeitcrmassen in Deutsch¬
land leicht geneigt sind , in den wirthschaftiichcnKämpfen durch

Leidenschaften und plötzliche Gemüthsanswallungen klare

Einsicht und ruhige Ueberlegung zurückdrängen zu lassen .
Denn nur wenn man den A u s st a n d d e r B c r g a r b e i t e r

im Saarbezirk unter diesem Gesichtspunkt betrachet , wird er

verständlich . Wie die Verhältnisse dort auch liegen mögen :
würden die Arbeiter ruhiger Ueberlegung das Wort gegönnt

haben , so würden sie in der jetzigen Zeit nicht iii den

Streik eingetreten sein . Es war jedem Einsichtigen klar , daß
dieser Ausstand mit einer Niederlage enden müsse . Die

Folgen der Letzteren werden die Bergleute zu tragen haben ,
aber die Bergbehörden sollten den Geist der Versöhn¬
lichkeit walten lassen .

In diesem Streik konnten die Bergleute um so weniger
siegreich bleiben , da der Bedarf an Jndusiriekohlen gegen¬
wärtig nnr ein mäßiger ist , große Kohlenvorräthe säst
überall vorhanden sind und bei der noch immer gedrückten
Lage des Arbeitsmarktes den Streikenden auch nachhaltige
Unterstützung nicht zu Theil wurde . Denn obwohl einzelne
Großgcmerbe besser beschäftigt sind als im vorigen Winter ,
so ist doch die Mehrzahl der Arbeiter , wenn auch keines¬

wegs int gewöhnlichen Sinne des Wortes unter einem Noth -

stand seufzend , so aber doch nicht im Stande und auch nicht
gewillt , Streikunterstützungen zu zahlen .

Am ausgiebigsten scheint sich in den letzten Monaten der

Geschäftsgang in einzelnen Zweigen der Textilindustrie ge¬
bessert zu haben . So hat die Weberei in Kleiderstoffen

? sehr bedeutende Aufträge sowohl für den deutschen Markt

Nm für das Ausland erhalten , auch die Wirkerei ist in
Hren Hauptzweige » gut beschäftigt und steht sich in der

Scumpsfabrikation selbst genöthigt , mit langen Uebcrstnuden
zu arbeiten . Die Besserung dieser Industrie hat auch auf
den deutschen Garnmarkt wohlthtitig eingewirkt . Die Be¬

schäftigung ist auch hier eine regelmäßigere geworden und
ha : im Zusammenhang mit den auf dem Weltmarkt lang -
sam anziehenden Wollpreisen zu einer Steigerung der
Garupreise beigetragen . Auch die deutsche Spitzen - und
Stickcreisabrikation gehört zu jenen Erwcrbszweigen , die
uch in letzter Zeil eher gebessert als verschlechtert haben ,
und ebenso kommen aus der Fabrikation künstlicher Blumen
günstige Nachrichten über guten Geschäftsgang .

Nicht so günstig liegen allerdings die Verhältnisse in der
Maschinenindustrie . Hier scheinen nur Fabriken mit be¬

sonders großem Ruf wirklich ausreichend und lohnend be -
lchästigt zu sein . Denn auch die etwas günstigere Lage
der Textiliudnstrie hat den Bedarf an Textilmaschinen
keineswe £■ merklich erhöht . Mit Erweiterungen ihres Be¬
triebes ftub gegenwärtig auch gut beschäftigle Fabrikanten
vorsichtig . Mit Recht sind sic gegen die Konjunktur miß -

jfftüisch ; sie wollen sich nicht durch die Anschaffung theurer
Maschinen große Lasten aufbürden , die schwer zu tragen
Iwd , wenn den jetzt vorhandenen größere » Aufträgen nicht

^Eforl andere folgen und die Maschinen wieder still stehen .
Nur wo die Konkurrenz die Verwerthung wichtiger » euer
Wölbungen nothwendig macht , oder die geschäftliche Zukunft
über die vorhandenen Aufträge hinaus sicher gestellt ist , sind
kapitalkräftige Fabrikanten zu Belriebserweiterungen und
« endernngen bereit . Im Allgemeine » kan » man daher die
«-agc der Maschinenindnstrie noch immer als schlecht oder
Mindestens als gedrückt bezeichnen . - In der verwandten Eisen -

^dustrie haben in de » letzten Wochen selbst mehrfach Ar -

Mterentlaffnngen stattfindcn müssen , die neuerdings int Berg -

Wrksbetr iebe auch durch den Ausstand bekanntlich veranlaßt sind ,
k Ein nahezu völliger Stillstand ist seit Wochen int Bciu -

; Kwerbe eingetreten . Die große Kälte verhindert selbst Erd -
- « kbeiten und die Beschäftigung int Innern von Neubauten ,
M in milden Wintern selten abgebrochen zu werden pflegt .
Auch der Wassermangel hat den Arbeitsmarkt vielfach vcr -

M « htert . Zahlreiche Betriebe , die auf Wasserkraft ange -

| | ttfen sind , müssen schon seit Wochen ganz oder theilweise

M Aber mißt man die Besserungen und Verschlechterungen
W deutschen Arbeitsmarktes in ihrer Gesammtheit , so ist
E " ' chi zweifelhaft , daß die Lage eine günstigere geworden
K Arbeiterentlassungen sind seltener als . im vorigen
Winter , Vetriebsbeschränkuiigen sind weniger hätisig , Lohn -
W ^ uugen gehören zu den Austiahmett . Einzelne Erwerbs -

Wsste zahlen dagegen höhere Löhne , und sie suchen Arbeiter .
iAuchzeilig ist der Brodpreis gesunken , auch Kartoffeln und

l ' ud vielfach billiger geworden . Im Allgemeinen hat
W daher die Lebeilshaltung der denlschen Arbeiter gegen
W vorigen Winter etwas gebessert , nur ausnahmsweise ist

Verschlechterttilg eingetreten . Diese Ueberzeugung eines

unparteiischen Beobachters kann auch durch die Noth -

Wdserörterungen nicht erschüttert werde » . C .

Deutsche Einfuhr und Ausfuhr i . 1 . 1892 .

Der Gesammt - EinsuhiWerth der deutschen Handelsstatistik pro
1892 berechnete sich nach den zur Zeit noch in Anwendung ge¬
brachten Einheitswerthcn des Jahres 1891 auf 59,7 Millionen
Mark höher als im Vorjahre 1891 . Die Hauptnrsache hierfür liegt
in der Mehreinsnhr von Nahrnngs - und Genußinitteln sowie von
Rohstoffen . So wurden von den fünf Getreidcarten , Weizen ,
Roggen , Hafer , Gerste und Mais , im Jahre 1891 30 Millionen
Doppelcentner , im Jahre 1892 dagegen 32,3 Doppelcentner einge¬
führt . Sehr wesentlich hat sich auch die Einfuhr von Wein und
Weintrauben gesteigert . Im Jahre 1891 wurden 697,115 Doppcl -
centner — 553,270 Hektoliter in Fässern und 31,645 Doppel -
cenhter — 25,115 Hektoliter ( 126 Kilogramm — 100 Liter ) Wein
in Flaschen eingesührt . Im Jahre 1892 dagegen gelangten in
Fässern 702,371 Doppelcentner — 557,436 Hektoliter Trinkwein
und 119,362 Doppelcentner = 94,730 Hektoliter Wein zum Ver¬
schneiden nnd zur Kognakbereitnng , also zusammen 821,733 Doppel -
ccntner Wein in Fässern oder um 124,618 Doppelcentner — circa
100,000 Hektoliter mehr zur Einfuhr . Dagegen verringerte sich die
Einfuhr von Wein in Flaschest etwas . An Weinbeeren zur Most -
bereitnug wurden im Jahre 1892 188,959 Doppelcentner , im Jahre
1891 aber nur 55,646 Doppelcentner eingeführt .

Von Petroleum wurde im Jahre 1892 7,4 Millionen Doppel¬
centner , im Jahre 1891 mir 6,8 Millionen Doppelcentner importirt .
An roher Baumwolle und Baumwollabfällen kamen 1892
2,6 Millionen Doppelceiitner , im Jahre 1891 dagegen 2,8 Millionen
Doppelcentner zur Einfuhr , an roher Schafwolle jedoch wurden
1,6 Millionen Doppelcentner statt 1,4 Millionen Doppelcentner
eingesührt . Ebenso ist die Einfuhr der Rohseide etwas gestiegen .
Da die Einfuhr der Menge nach mit 1,7 pCt . gegen 1891 , der Ein¬
fuhrwert !) aber nur um 1,3 pCt . gestiegen ist , so ergiebt sich daraiis ,
daß sich die Steigerung der Einfuhr hauptsächlich auf minder -
werthige Artikel , also Rohstoffe , bezog .

Der AnSsnhrlvcrth des dentschcn Waarenhandels hat sich
im Jahr 1892 um 11,7 Millionen Mark gegenüber dem VorjahrS -
werthe gemindert . Die Minderausfnhr erstreckt sich hauptsächlich
auf Eisenbahnschienen und Eisenbahulaschen : 1,532,698 Doppelcentner
gegen 2,062,520 Doppelcentner , Ban - nnd Nutzholz , roh und gefügt :
2,793,390 Doppelcentner gegen 3,246,404 Doppelcentner , . muffkritische
Instrumente inkl . Klaviere : 110,588 Doppelcentner gegen 124,234
Doppelcentner , Fleisch von Vieh , ausgeschlachtet , 48,709 Doppel¬
centner gegen 113,823 Doppelcentner , Spiritus : 83,336 Doppelcentner
gegen 150,084 Doppelcentner , Rohzucker : 3,759,119 Doppelcentner
gegen 5,354,231 Doppelcentner . Die Ausfuhr des Jahres 1892
verringerte sich der Menge nach mit 1,2 pEt . , dem Werihe » ach
um nur 0,85 pCt . Es ist also mir die Ausfuhr der geringer
lewertheten Artikel in erhöhtem Masie zurückgegangcn . Die
Minderansfiihr des deutschen Spiritus Hot wohl ihren hauptsäch¬
lichen Grund in der russischen , durch besonders günstige Anssuhr -
bedingniigen übermächtigen Konkurrenz Rußland exportirte 1851 :
10 Millionen Liter reinen Alkohols , 1891 : 50Millionen Liter reinen
Alkohols . Deutschland exportirte 1881 : 34,438 Tonnen Brannt¬
wein int Werthe von 43,3 Millioiien Mark nnd 1891 : 24,004
Tonnen int Wcrthe von 10,5 Millionen Mark '

Im Jahre 1892
wurden 16,865 Tonnen im Werthe von 6 Millionen Mark ansge -
sührt . Spanien , ein Hauptabsatzgcbiet für deutschen Kartoffelsprit ,
ist infolge Aendernng seines Getränkestenergesetzes und Erhöhung
des Eingangszolles aus Spiritus von 17,35 Pesetas auf 160 Pesetas
per Hektoliter für den deutschen Spritexport fast gänzlich verloren
gegangen . So wurden im Jahre 1891 noch 8972Tonnen deutscher
Rohspiritns nach Spanien ansgesührt , im Jahre 1892 aber nur
mehr 724 Tonnen . Tie Ausfuhr des deutschen Rohzuckers nach
den Vereiiiigten Staaten von Amerika wurde durch das amerika¬
nische Znckergcsetz beeinträchtigt , wonach der Zuckerzoll allerdings
aufgehoben , aber die inländische Zuckerproduktion der Vereinigten
Staaten von Amerika durch eine Prämie hierauf erheblich ausge¬
dehnt wurde . Der Ausfuhrrückgang von Fleisch hat theilweise in
den seiichenpolizeilichen Vorschriften der fremden Staaten , theilweise
aber auch in der mizureicheiiden Viehanszucht in Deutschland seine
Ursache .

Politische Tages - Rundschau .

— „ Bei der Abstimmilng stellte sich die Beschluß -

Unfähigkeit des Reichstags heraus
"

, so schließt seit
Woche » und Monate » regelmäßig der Bericht über eine

Rcichstagssitzimg , wen » überhaupt eine Auszählung statt -

gesunden hat und die Auge » nicht über die fast vollkon '. nien
leeren Bänke gnädig zugedrückt werden . Der Anblick einer

Reichstagssitzuiig gehört gegenwärtig zu den trübseligste »
Schauspielen , die man sich denke » kann . Von den über¬

haupt anwesenden etwa 150 Mitgliedern ist höchstens ein
Drittel int Saal zugegen , die andern müsse » bei einer

Auszählung erst mühsam von allerwärts her zusammcn -

gernfeu werden . Kopfschüttelnd wird sich mancher Reichs -

bürger , der ehrfurchtsvoll da § Haus betreten und auf diesen
gähnend teeren Saal herabblickt , fragen : „ Das soll
unsere nationale Vertretung sein , und darum kämpfen
wir bei de » Wahle » einen Kampf auf Tod und Leben ? "

In der Reichsverfassung heißt es : „ Zur Gültigkeit der

Beschlußfassung ist dieAnwesenheit derMehrheit der gesetzliche »
Anzahl der Mitglieder erforderlich .

"
Thatsächlich sind seit

Jahre » drcivicrtel aller Reichstagsbeschlüsse verfassungs¬
widrig und ungültig . So kann es nicht weiter gehe » . Das

Anseheu einer unserer wichtigsten nationalen Einrichtnngen
leidet darunter schweren Schaden . Hub so schlimm , wie in
dem gegenwärtigen Reichstag , der mit so viele » Hoffnungen
ins Lebe » trat , ist cs noch nie gewesen .

— Während der Reichstag fortgesetzt das Bild der

Beschlußunfähigkeit darbietet , ist das gleichzeitig tagende
preußische Abgeordnetenhaus , wen » auch mitunter

gering besuchte Sitzungen stattfinden , doch im Allgemeinen

l andauernd in einer Frequenz versammelt , die wenigstens
Störungen in der Arbeit zu den größten Seltettheiten macht .
Liegt daS allein an der Diätcufrage , wie vielfach behauptet
wird ? Wen » dem so wäre , so würde es zur Erhöhung
be §

. Ansehens eines so hohe » Vertrauensamtes , wie

desjenigen eines Volksvertreters , nicht gerade beitragen .
Die Reichstagsabgeordneten sind , eben darum , weil
sie wisse » , daß sie auf Diäten Verzichten müssen ,
offenkuiidig zur weit überwiegendcir Zahl in der Lage , ohne
Entschädigung die paar Monate politischen Dienstes leisten
zu können , besser , als es eine große Anzahl von Landtags -

abgeordneten sein würde . Es drückt keine große Hochachtung
aus , wen » man jenen Männern , die sich im Bewußsein , die

Koste » ihrer parlamentarischen Thätigkeit selbst bestreite » zu
müssen , habe » wählen lassen , unterstellt , ans pektiitiäreu
Rücksichten de » größten Theil der Session zu Hause zu
bleiben . Wir betrachten die Diätcufrage als eine zweifel¬
hafte und die Bedeutung , die ihr beigemessen wird , über¬
trieben ; es lassen sich dafür nnd dagegen gute Gründe

geltend machen . Vielleicht würde mancher tüchtige Ma » « ,
ber sich jetzt aus wirthschaftlichen Gründen scheut , sich um
ein Mandat zu bewerben , bet der Gewährung von
Diäten sich dazu entschließen . Die Unterstellung aber ,
daß Männer , die einen solchen Vertrauensposten über »

nommen habe » , aus pekuniären Rücksichten ihre Pflicht
versäumen sollten , ist fast beleibigenb . Wo die eigentlichen
Gründe für die bedauerliche Thatsache der fortwährenden
Beschlußunfähigkeit des Reichstags int Gegensatz zu de »

'
meisten deutschen Landtagen liegen , ist allerdings schwer zu
entscheide » . Es spielen hier sehr verschiedenartige Faktoren
zusammen , unter denen die zunehmende Länge der Sessionen ,
der schleppende Geschäftsgang und das ewige , jedes prak¬
tische » Nutzens entbehrende Zurückkommen auf hundertmal
erörterte Gegenstände im Vordergrund stehen dürfte » . Jeden¬
falls läßt es sich nicht länger aufschieben , ernstlich auf Ab -

hülfe zu finneit .

— Die Vernehmungen der Sachverständigen für die

Produktenbörse , welche gegenwärtig in Hinsicht auf
die geplanten gesetzliche » Börseiiresormen erfolgen , haben eine
im hohen Grade daukenswerthe Förderung erfahren . Wie
wir hören , werden de » betreffenden Herren noch besondere
Erläuterungen und Hinweise auf die für ihre Vernehmung
in Frage kommenden Punkte zugestellt . Dieses Vorgehen
ist um so dankenswerther , als die betreffenden Bemerkungen
außerordentlich wichtige Fragen und die besonderen Momente
des Produktenbörsenverkehrszitgleich in ziemlich erschöpfender
Weise behandeln . Jedenfalls hat die Kommission damit aufs
Neue bewiese » , wie ernst sie die ihr zugetheilte ,
in wirthschafllicher und sozialer Beziehung so außer -

orbentlich bedeutsame Aufgabe auffaßt . Die Maß -

nahme selbst wird in allen bctljciiigten Kreise » mit

ungetheiltem Beifall ausgenommen werden , zumal sich an
dieselbe mit Recht die erneute Erwartung knüpft , daß die

Berathungen zu einem positiven Ergebniß führen werden . —

Wie wir nämlich von anderer Seite hören , erscheint es bereits

jetzt als zweifellos , daß es gelingen wird , die reinen Spieler ,
die sogenannten Outsiders , von ber Börse und dem Termin -

Handel fernzuhalten , womit allein schon ein außerordeutlicher
Schritt vorwärts gethan fein würde , ohne baß wirklich
„ legitime Interessen der Börse " verletzt werden könnten .
Hoffentlich werde » die gefaßte » Beschlüsse demnächst der

Ocffeutlichkeit übergeben .

— Die Grundsätze der neueiilstandeuen „ National¬

partei
" werden von der „ Nh .- Westf . Ztg .

" folgendermaßen
skizzirt :

1 ) Durch die Mäuiicr der „ neuen Kurses
" ist rniserc auswärtige

Politik in das Schlepptau von Oesterreich und England gerathen ,
wodurch nufer Verhciltniß zu Rußland anßerordeiitlich verschlechtert
worden ist . Fürst Bismarck hätte es bis dahin nicht kommen lassen ,
er hätte auch die augenblickliche trostlose Zerfahrenheit Frankreichs
benutzt , um dessen Beziehungen zu Rußland gründlich zu lockern ;
Oesterreichs Bestand würde er gegen Jedermann vertheidigen ; aber
die Balkansragen würde er Denen überlaffen , die daran iuteressirt sind ,
und für sie würde er nicht die Knochen eines einzigen pommerschen
Grenadiers opfern . 2 ) Tie Folge der schlechten Führung iiufrcr
auswärtigen Angelegenheiten njUbie Militärvorlage , welche dem
deutschen Volk unerschwingliche Hsten auslegen will , die bei einer
besseren Politik ihm erspart IverdRi könnten . Auch Miquels © teuer «
reform ist eine Frucht von diesem Baum ; auch sie wäre unter
Bismarck ebenso unmöglich als unuöthig gewesen . 3 ) Es gilt , int
Reichstag die ganze Lage schonungslos nnd in aller Schärfe zu
beleuchten ; sobald das geschieht , wird sich zeigen , daß die weitesten
Kreise der Ration gegen die Fortsetzung dieser Politik sind . 4 ) Von
den jetzt bestehenden Parteien ist nicht zu erwarten , daß sie offen
mit der Sprache herausgehen , am wenigsteii ist dies von der
nationalliberaleu Partei zu erhoffen , bereit Eintreten für Miquels
Vermögenssteuer , bereit Liebäugeln mit der Erbschaftssteuer beweist ,
daß sie bezüglich Steiierbewilligungeii jeder andern Partei den Rang
abznlanfcn strebt und mehr und mehr in einen schroffen Gegensatz
zu den wahren JiUeressen des Volks hineintreibt ; im Westen der
preußischen Monarchie ist mau mit ihrem Verhalten völlig uit -
zufriede » , ja von ihm verblüfft . 5 ) Als Ersatz für die verbrauchten
Parteien , al « Organ ber öffentlichen Meinung , welche zur Zeit
nirgends im Parlament zu Ihrem angemesseneii Ausdruck gelangt ,
muß die Nationalpartei geschaffen werden .
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Stamme der Angheras empörten sich wegen der Ernen¬

nung des neuen Gouverneurs , die vou einem Würdenträger
des Sultans , Mohammed Torres , vollzogen wurde . Die

Angheras zogen bewaffnet an die Thore von Tanger und

protestirlen gegen die Ernennung . Man wird sich erinnern ,
daß vor einiger Zeit erst die kriegerischen Angheras den

marokkanischen „ Negierungstruppcn " übel mitspielten und

daß sie mit Mühe besänftigt wurden . Der Friede scheint
nicht lange zu dauern , und diese Wirren werden vermuthlich
Ursache sein , daß dieser Araberstaat desto schneller unter die

Botmäßigkeit eines europäischen Staates gestellt wird . Die

okkupationslustigen Engländer lecken sich schon die Lippen .

eine umfassende technische Fertigkeit , einen warmen , edlen Ton und
eine von aller Äußerlichkeit freie , bedeutende Vortragsweise . Seine
Kantileue ist von großer Schönheit ; sie kam vorzugsweise zur Gel¬
tung int Andante des Konzerts und später in dem E - dur - Stbagio
von Biotti . Die CsLrda - Sccnen von Hubay zeigten den Künstler
auch von seiner virtuosen Seite . Der reiche Beifall veranlaßte ihn
zu einer reizenden Beigabe , slawisches Wiegenlied von Neruda .
Eine andere uns vorliegende , ebenso warm lobende Kritik spricht
am Schluffe den Wunsch aus , Herr Nowak möge bald wieder für
Stuttgart gewonnen werden , um ein Bcethovensches Violinkonzert
zum Vortrag zn bringen .

"

* Einem „ Voftroschan spiel " Mein n » d Dein von Paul
Blumenreich tst es in Mainz sehr schlimm ergangen , es wurde
ausgelacht . Das „Mainzer Tagblatt

" schreibt u . A . über das
Machwerk : Wir sind thatsächlich in Verlegenheit , wie wir das
gestern Abend zum ersten und jedenfalls auch letzten Male aufgc -
führte compositum mistum behandeln sollen ! Nehmen wir es
ernst , so können wir Direktion und Regie nur unsere tiefste Ent¬
rüstung über die Geschmacklosigkeit aussprechcn , ein derartiges
stümperhaftes , erbärmliches Machwerk auf die Bühne gebracht

'
zu

haben ; behandeln wir den ganzen Blödsinn ironisch , befinden wir
uns vor der Unmöglichkeit , demselben eine komische Seite abzn -
gewinucn , beim , was komisch in bcr Sudelei sein sollte , war traurig ,
und was ergreifend wirken sollte , erweckte die ungezügelte Heiterkeit .
Eine derartige Fülle abgeschmackter und theilweise geradezu ordi¬
närer Redensarten wie hi diesem jämmerlichen „ Volksschauspiel

"

ist uns noch nie vorgekommcu . Schmachtlavpen , Troddeln und
Spitzbuben , das war das Gesindel , welches in „ Mein und Dein "

sich spreizte . Gemeinheit in jeder Fagon , Diebe m allen
Wancen , Frechheit in jeder Couleur — und so etwas
nennt sich „ Volksschauspiel ! " Wäre cs nicht die
empörende Thatsache , daß man sich nicht scheute , diese
Mißgeburt aus Dreck und Hohn auf ~ unserer Bühne zur Dar¬
stellung zu bringen , wir würden den Schund verachtungsvoll zur
Seite werfen , aber leider können und dürfen wir dies nicht , beim
die schiefe Ebene , auf bet sich unser Theater bewegt , läßt uns das
Schlimmste befürchten . Wenn Dirckfion und Regie das Verständ -
niß abkommt , was bühnenfähig und bühnenwürdig ist , dann er¬
wächst der Kritik die Pflicht , die Interessen eines Instituts zu
wahren , das nicht allein der Kunst , fonberit auch der Bildung zu

Deutsches Deich .
* Kof - und Versonal - Uachrichtrn . Aus Hanitover wird

gemeldet , daß das Befinden der Gräfin Wilhelm
Bismarck wenig befriedigend sei . Das Leiden rührt von der
letzten Entbindung der Gräfin her .

* Aus der Ktcnerkommisston des Abgeordnetenhauses .
Der Steuerreformausschuß berieth Mittwoch Abend § 43 des Kom -
munalabgabeugesetzes , welcher bestimmt , daß in der Regel bei der
Einschätzung vou Personen mit mehrfachem Wohnsitz derjenige Theil
des Einkommens , welcher aus Grundvermögen , Handels - oder ge¬
werblichen Anlagen fließt , der Belegenheits - bezw . der Betrievs -
gemeinde verbleibt . Dieser Paragraph wurde iiuverändert nach der
Vorlage angenommen . § 44 lautet : „ Die Besitzer von Aktien einer
zur Gemeiudeeinkommensttner oder zu einem Steuerbeitrag heran -
g ^ ogeuen Aktiengesellschaft ober Kommanditgesellschaft auf Aktien
sind , insoweit dieser Aktienbesitz bei ihrer Veranlagung zur
Staatseinkommeiisteuer mit in Rücksicht gezogen ist , zu ver¬
langen berechtigt , daß bei Bemessung des von ihnen zu
entrichtenden Gemeindczuschlags die ihnen aus dem Aktienbesitz
zufließeude Dividende außer Ansatz gelassen wird . " Hier lag eine
große Zahl von Abänderungsvorschlägen vor . Nach langer Be -
fprechnng , die sich um die Frage drehte , ob die Bestenernng der
Aktiengesellschaften durch die Belegenheitsgemeinde ttnb die gleich¬
zeitige Besteuerung der Dividende in der Wohnsitzgemetude eine
Doppelbesteuerung darstelle ober nicht , wurde zwar zunächst ein ver¬
einigter Antrag Würmeliug - Schlabitz angenommen , wonach die
Wohnsitzgemeinde eventuell durch Gemeindebeschluß ein volles Viertel
des Gesammteinkouinlens besteuern durfte , wenn die betreffende
Person mindestens ein Jahr unausgesetzt Eigenthümer oder Nutz¬
nießer war ; doch wurde der so ergänzte § 44 schließlich im Ganzen
abgelehut .

* Die Aerzte im Deutschen Reiche . Der von dem Geh .
Sanitätsrath Dr . Guttmaun in Berlin herausgegebene Börtiersche
„ Reichs -Mediziual - Kalender " bietet sehr interessante Aufschlüsse über
die Versorgung des Reiches mit Aerzte » . Die absolute Zahl der
Aerzte betrug tm Jahre 1892 für ganz Deutschland 20,500 ( gegen
18,846 im Jahre 1890 und 19,630 int Jahre 1891 ) . Im Allge¬
meinen kann man sagen , daß die ärztliche Versorgung mit der
Dichtigkeit der Bevölkerung harmouirt , sofern man den Flächen¬
inhalt des Landes zu Grunde legt . Das Königreich Sachsen mit
seiner bekanntlich dichtesten Bevölkerung bat also die höchste , der
Nordosten des Reiches die niedrigste Zahl an Aerzten — auf je
100 Quadratkilometer Fläche — aufzuweisen . Hinsichtlich der Be¬
völkerungszahl jedoch ändert sich dieses Vcrhältuiß wesentlich ; am
ungünstigsteit sind jedenfalls Posen , Ost - und Westpreußen gestellt ,
wo erst auf 4000 Einwohner eilt Arzt entfällt . Die Vertheilnng
der Aerzte auf die größeren Eiuzelstaateu und Provinzen des Reichs
int Jahre 1892 nach der aus je 10,000 Einwohner entfallenden An¬
zahl der Aerzte , wobei wir bereit absolute Zahl in Klammern gesetzt
folgen lassen , crgiebt nachstehende Tabelle : Haiubnrg 6,76 (421 ) ,
Königreich Sachsen 4,38 (1533 ) , Rheinland 4,03 ( 1899 ) , Groß -
herzogthum Hessen 5,42 (538 ) , Hessen -Nassau 5,64 (939 ) , S .- Alten -
bntfl 4,33 ( 74 ) , Baden 4,89 (811 ) , Braunschweig 4,58 ( 185 ) ,
S .-Weimar 4,97 ( 162 ) , S . -Koburg 4,26 (88 ) , Westfalen 3,59 ( 872 ) ,
Elsaß - Lothriugen 3,74 (599 ) , Provinz Sachsen3,97 ( 1024 ) , Deutsches
Reich 4,15 (20,500 ) . Württemberg 3,49 (711 ) , Preußen 4,03 ( 12,074 ) ,
Schlesien 3,28 ( 1385 ) , Bayern 419 ( 2345 ) , Schleswig - Holstein 470
( 573 ) , S .- Meimugen 3,25 (75 ) , Hannover 4,35 (990 ) , Branden -
burg 3,58 (909 ) , Oldenburg 3,77 ( 134 ) , . M .- Strelitz 5,51 ( 54 ) ,
M .- Schweriu 4,06 (235 ) , Pommern 3,26 (496 ) , Westvreußeu 2,65
(380 ) , Poseu 2,43 (426 ) , Ostpreußen 2,62 (513 ) , Anhalt 3,68 ( 100 ) .
Genau in der hier aufgeführteu Reiheufolge der Staaten und
Provinzen nimmt die Zahl der Aerzte ab , wenn man berechnet , wie
viel Aerzte auf je ICO Quadrat -Kilometer kommen ; im Königreich
Sachsen 10,22 , in Rheinland - wir heben nur Einiges hervor —
7,04 , in Braunschweig 5,01 , in S .-Koburg 4,57 , in der Provinz
Sachsen 4,06 , im Deutschen Reich 3,74 , in Württemberg 3,65 , in
Preußen 3,47 , in Schleswig - Holstein 3,04 , in S .- Mciniugen 3,04 ,
in Hannover 2,57 , in Oldenburg 2,09 und in Anhalt 1,07 . Tie
Reichshanplstadt Berlin besitzt 1636 Aerzte , also 10,3 entfallen hier
auf je 10,000 Einwohner — eine Ziffer , die zu denken gicbt !
Ebenso ist beachteuSwerth die Thalsache , daß sich im Jahre 1892
die Zahl der Aerzte etwa dreimal so stark vermehrt hat , wie die
Bevölkerung ! Dieselbe Erscheinung hat auch schon das Jahr 1891
ausgewiesen , als eine gesunde dürfte sie nicht gerade zu erachten
sein , beim wenn auch wohl stellenweise ttnb vereinzelt Mangel an
ärztlichen Kräften sich fühlbar macht , so giebt es bereu vielerorts
mehr , als gut erscheint . Wenn z. B . in Berlin schon auf etwa
1000 Einwohner ein Arzt zu rechnen ist , bann ist auch leicht er =

— Es ist nicht uninteressant , die Lage in Frank - |
reich auch einmal in der Beleuchtung eines französischen
Blattes dargestellt zu sehen . Die „ Libre Parole " kenn¬

zeichnet sie folgendermaßen :

„Aus der einen Seite ein Präsident , der nur darauf bedacht
ist , in seinem Gleise fortzttwandeln , und der sich nicht getraut , den
Kopf zu bewegen , als ob er mehr von der Sorge um die Steifheit
seines Halskragens al ? von der um das Heil der bedrohten Rc -

{
ublik beherrscht wäre . Auf der audern Seite Minister , die bald
crausfordernd , bald verzagt auftreten , heute das Kapitol retten

wollen , morgen sich gefangen geben . In der Mitte gehen und
kommen , schwatzen und klappern Abgeordnete auf gut Glück , ohne
zu wissen , was sie wollen oder t i ht wollen , und deshalb gar zu
lebhaft an den Thurmbau zu Babel erinnern . Darüber breitet
sich eine erschreckte Presse ans , ohne Grundsätze und Ziel . Aus
der Ferne tönt verworren die Stimme der öffentliche » Meinung ,
die , nervös wie ein hysterisches Weib , heute Alles verfchlingeu ,
morgen Alles geschehen lassen will und zwischen Revolution ttnb
dem Farmente des Ueberdrusses einherschwankt .

"
Diese Charakteristik

genügt .
— Die Home Rule - Borlage , dies englisch - irische

Schmerzenskind , das den Söhnen Grün - Erins eine besondere
Verwaltung und ein eigenes Parlament schaffen soll , macht

seit der Thronrede wieder mehr von sich reden . So hat
die „ weit vom Schuß " in Amerika hausende irische
Nationalliga eine Adresse an die irische Bevölkerung ver¬

öffentlicht , worin es heißt : Nach Prüfung der Bill , die

Gladstone einzuführen beabsichtigt , finden wir , daß die

Vorlage ein in Gesetzform gekleideter Wortschwall ist ,
nicht geeignet , irgend eine Partei zufrieden zu stellen ,
und daß sie Irland mehr und mehr erniedrigen wurde .
Mr schlagen behufs eines gemeinschaftlichen Vorgehens
die Bildung von Vereinigungen vor , die sich zum

£JieIe setzen sollen , das Jahrhundert mit der Verwirklichung
ihrer Hoffnungen ^ » schließen , — Das ist kein günstiges
Zeichen für das Gelingen derGladstoneschen Homerulepläne .
Der „ Vater des Gedankens " wird , nie man versichert , fein
Home Rule - Projekt nächstens im Hause der Gemeinen ein¬

bringen . Das Projekt wird wahrscheinlich vertagt werden ,
da zunächst wichtigere Projekte , über welche die Thronrede
sich ausgelassen hat , zur Diskussion gelangen werden . Die

Irländer regen sich übrigens wieder sehr . Die Parnelliten

Pollen jetzt einen Antrag auf Amnestie zu Gunsten der

irländischen politischen Verbrecher im Parlamente einbringen .
— Die Versöhnung , deren man sich in Serbien so freut ,

scheint bereits einige Schatten zu werfen . Die Königin
Natalie hat von Biarritz aus an den früheren Kultus¬

minister Stewa Popovic einen Brief gerichtet , aus welchem
eiu Belgrader Korrespondent der „ Fr . Ztg .

" einige Stellen

mitzutheilen in der Lage ist . Die Königin schreibt : „ Mein

Ausgleich mit Milan wird erst dann vollkommen perfekt ,
wenn er seine Stellung geregelt hat , da er jetzt weder

Unterthan noch Mitglied der Dynastie ist . An eine Rück¬

kehr nach Serbien denke ich vorderhand nicht . Sollte die

Skupschtina meine Ausweisung ohne Motivirung aufheben ,
so werde ich diesen Beschluß einfach ignoriren , andernfalls
würde ich gleichfalls in einer Motivirung die Gründe be¬

kanntgeben , welche für mich maßgebend sind , daß ich
noch ferner im Ausland verbleibe .

" Gleichzeitig wird
dem genannten Blatte weiter gemeldet : Die Aus¬

söhnung des Exkönigs Milan mit seiner früheren
Gemahlin scheine , soweit die materielle Seite in Frage
kommt , keine glücklichen Folgen zu haben , denn es droht
dem „ Karteitkönig

" jetzt eiu Prozeß . Von kompetenter Seite

verlaute , daß die Pariser Ballerina Subra , zu welcher
Milan in den letzten zwei Jahren intime Beziehungen unter¬

hielt , dem Pariser Gericht eine Klage auf sofortige Zahlung
einer Viertel Million Francs und Sicherstellung dieser ihr
durch verschiedene Rechtslitel zukomuteudeu Summe durch
Pfändung seines beweglichen und unbeweglichen Eigenthums
in Frankreich eingereicht hat . Das serbische Kabinet ist
hiervon bereits verständigt worden , doch ist kaum anzu -

nehmen , daß es Etwas für den Exkönig thun kann und

wird , da ihm eincrfeils das Mandat hierzu fehlt und anderer¬

seits die Staatskaffen für solche Zwecke nicht in Anspruch
genommen werden können .

— Zu den Händeln , in die der halbbarbarische Sultau -

staat Marokko mit europäischen Großstaaten in letzter Zeit
gerathen ist , kommen nun auch noch innere Wirren . Der

Madrider „ Heraldo " meldet : Zweihundert Marokkaner vom

Ans Kunst und Keben .

— Königliche Schauspiele . Das Gastspiel des Söarito lüften
Herr » Ernst Winter mußte wegen Erkrankung desselben vorerst
verschoben werben .

* Restdenk - Theater . Um ben Abenb mehr zu füllen , hat
man dem geistreich ungezogenen ftanzösische » § 330 ein älteres ,
deutsches Vaudeville an die Seite gesetzt , nämlich Hermann und
Dorothea , von David Kalisch und A . Weihrauch . Der Gegensatz ,
der durch die Gegenüberstellung zweier so verschiedener Stücke ge -
fäjaffen wurde , ist kein ungünstiger für bas kleine Stückchen , das zu
alt und längstbcwährt ist , als daß wir einen neuen , kritischen Aufguß
davon zu machen risfiren dürften . Es mag nur erwähnt fein ,
daß es , wie überall , einen durchschlagenden Lacherfolg erzielte , wozu
die treffliche Regie und Darstellung das Ihrige thaten . Am lnstigsten
wirkte Herr Wander als Bäckerlehrling und Herr Engelhardt
als Hauswirth Naake . Frl . Herrn : an » , Frl . Dalldorf und
Herr Jordan füllten durch ihr Spiel den Becher der Luft , den
das Publikum mit größtem Behagen bis auf die Neige leerte .

* Residenz - Theater . Aus der Kanzlei des Residenz - Theaters
Wird uns geschrieben : „ Da jetzt die Zeit naht , wo alljährlich die
ersten Mitglieder meines Ensembles ihr kontraktlich garantirteS
Benefiz haben und das erste dieser Benefize , das des beliebten
Dperettentenors Herrn Karl Endtrcsser , am Samstag , de »
« .jFebruar er ., stattsindet . erlaube ich mir , Ihnen den Zweck dieser ,
hier am Ort scheinbar von Publikum nicht verstandenen Benefize
varzulegeu ! „ Zweck dieser Benefize ist , den ersten Mitgliedern
fiir ihre anstrengende Thätigkcit eine Erhöhung ihrer Bezüge zu
toaffeur ES ist dieses eine Sitte , die an allen ersten Stadt - und
Krivattheatern beobachtet wird — ausgeschloffen sind nur di « Hof -
thcater — und wo dem Publikum dann Gelegenheit geboten wird ,
lüirch regen Besuch den Künstlern ihre Sympathie entgegenzubriugen !"

* An » Stuttgart schreibt man uns vom 2 . Februar : „ Im
in . Populären Konzert hatte Herr Konzertmeister F . Rowak von
Wiesbaden einen großen Ersolg . Derselbe eröffnete den genuß -
Wichen Abend mir dem Violinkonzert in A - moll op . 21 vou Molique ,
Wer edlen Komposition , welche zu ihrer Bewältigung eenen durchaus
Wchtt« n , gediegenen Geiger erfordert . AIS solcher erwies sich nach
Rm Konzertbericht im „Neuen Tagblatt

"
Herr Nowak . Er besitzt

diene » bestimmt ist , das aber dnrch Mißgriffe , wie wir sie staunend
vor » uferen Augen sich vollziehen sehen, zur — Schmiere herunler -

gezerrt wird . Aehulich äußern sich die andern Blätter , desgleichen
eine Korrespondenz der „Frankfurter Zeitung

"
.

* Fürstliche Wrnterfreuden . Da das großherMliäe
Schloß zu Luxemburg im Umbaue begriffen ist und die Mntter
der Großherzogin Adelhaid im Herbste auf Schloß Hohenburg ®
Ober - Bayern erkrankt war , so bringt die großherzogliche
Familie den heurigen Winter in dieser prächtigen Alpenbnrg zu,
welche großartige Räume umschließt , so daß Großherzog AdclO
die Hälfte seines Hofgesindes , gegen 100 Personen , sowie 70 Pferde
nach Hohenburg kommen ließ , welches auch der Schätze seine «

Biebrichcr Kellers , des feinsten der Erde , nicht entbehrt . Zur Be¬

lustigung der Gäste , welche der Jagd und herrlicher Schlittenfahrieu
sich erfreuen , wurde einer bcr brei großen Teiche , welche am Sckfloye
liegen , vom Schnee gereinigt und durch Bespritzen mit lauem Waff ?
zu einem schönen Eislaufplatz umgewandelt , auf welchem auch bj<

bereits 60 Jahre zählende Großherzogin dem Eisläufe pflegt, ^
welchem fie Meisterin war . An diesem klassischen Gebirgsrücken oe-

schloß der Großherzog , der trotz seiner 77 Jahre noch et » tüchtiger
Jäger ist , auch das Schueeschuhlaufen einzusühre » . Er ge¬
stellte sich dazu einen Lehrer des Wiener Eislausverein ^
Rudolph Letts , der das Skilaufen bereits im Gefolge ,

de-

Kapitäns Weiprecht bei dessen wissenschaftlicher Expedition
auf Spitzbergen gelernt hatte . Demselben gelang es , die Herr "

des Hofes , den Erbprinzen an der Spitze , m wcnigen Tagen ew -

zuweihen , so daß bald weitere Ausflüge gemacht werden könnt «

zn denen sich vou dem mitten im Gebirge liegenden Schlöffe an »

nach allen Seiten die beste tiefe Schneebahn bietet . Nachdem
ersten Anfangsgründe auf ebener Bahn erlernt waren , wurde et “.
Jäger mit der Führung der Gesellschaft beauftragt . Stolz
ferne Schneereifen blickend , lächelte er über die Schneeschuhe , P "

sich die Expedition in Bewegung setzte und er weit hinten $uru <
£

Hieb . Schon nach wenigen Tagen wurde ein Ausflug nach -

Tölz in der Nähe von Tegernsee veranstaltet , wobei bereits et

Abgrund übersprungen und in einer Alpenhütte übernachtet wurvc ,

in welcher der Erbprinz das Feuer eifrig mit schüren half .
« bn Tagen kehrte der Lehrer nach Wien zurück , mit huldvom »

Danksagungen des Großherzogs an den Präsidenten de « EtSlaup
Vereins , Dr . Karl v . Körper , beauftragt .

Närlich , daß manche Aerzte einfach zu Grunde gehen müssen . öu ,
Beleuchtung der Aerztinnenfrage ist wohl die vorstehende Statisü ,
auch nicht ohne Interesse !

* Irr Deutsche Verein in Nordhausen a . K . hat aa
den Kaffer eine Kundgebung gesandt , welche sich auf das Heftigst ,
„ gegen jüdische Anmaßung in Glaubensfachen

'
richtet und den be¬

kannten Artikel der Mosieschen „ Morgenzeitung
"

zum Ausgangs ,
punkte nimmt , in dem bei Gelegenheit der Witteubergfeier bie
Betheiligung des Kaisers allerdings in einer Weise besprochen
tvurde , daß das ganze christliche Deutschland , und in Sonderheft
die Protestanten , tiefste Empörung ergreifen mußte . Auch gegen
die Rede des jüdischen Studenten Schwerfenz , der die Jnternatio -
ualität des Judenthums in der bekannten Berliner Tonhollc -
Versammlnng so laut pries , richtet sich dar ziemlich ausgedehnte
Schreiben , das schließlich Verwahrung einlegt gegen jene Angriffe
und den Kaiser als Schirlnherrn der evangelischen Kirche anfleht
den christlichen Glauben » nd das Deutsche Vaterland zu schützen
gegenüber allen zersetzenden Einflüssen des Judenthunis . — Einen
direkten praktischen Erfolg dürfte dieses Schreiben , das vielleiclt
auch besser ungefchricbe » geblieben wäre , kaum haben , aber immerhin
ist es als Symptom beachteuSwerth .

* Unudschan im Reiche . Die konservative Partei im .Wahl -
freifc Liegnitz hat sich gespalten ; ein Theil tritt fiir Rechtsanwalt
Hertwig , den antisemitischen Kandidaten , ein , der andere Theil stellt
als Kandidaten den Grafen Leo Rothfirch -Trach auf . Gegen
Hertwig soll , nach der „ Bresl . Ztg .

"
, ein Verfahren wegen Nöthigung

schweben , doch muß man abwarten , ab diese Notiz bei dem
heftigen Parleigctriebe sich als glaubhaft erweist . — Aus Niet¬
leben , 2 . Febr . , wird gemeldet : Neuerdings erfolgten zwei Todes¬
fälle . Der Landrath ersuchte die Polizeibehörden des Saalekreiser ,
vorläufig alle Versammlungen und Tanzvergnügen zn verbieten . -
Eine allgemeine Bergarbeiterversammlung in Bochum ,
die von etwa 3000 Personen besucht war , beschloß , die früheren
Forderungen dem bergbaulichen Verein nochmals zu unterbreiten
und bis zum 10 . Februar Antwort zu verlangen . Am 12 . Februar
soll abermals eine Versanuulung stattfinden , um über die nach
dem Ausfall der Antwort zu unternehmenden Schritte zu be¬
schließen .

Ausland .
* Gesterreich - Ungarn . Die „ Franks . Ztg .

" läßt sich aus
Wien telegraphiren : Nach dem „Wiener Tagblatt

"
fiel der Nachlaß

von 14 Millionen Gulden des vor 20 Jahren verstorbenen
Erzb ischof s von Rotterdam , der ein getaufter Jude ge¬
wesen , seinen jüdischen Verwandten in Boskowitz ( Mähren ) zu . -
Die drei Arbeiterführer , welche anläßlich des Streikes in der
Waffenfabrik ( Löwe u . Co .) in Pest verhaftet und dann entlassen
wurden , sind neuerdings wieder eingezogen worden . Die Waffen¬
gesellschaft erließ eine Bekanntmachung , daß diejenigen Arbeiter ,
welche nicht in kürzester Frist zur Arbeit zurückkehren , sich als ent¬
lassen betrachteii können .

* Schweiz . Der Bundesrath hat sich wegen des Sozial¬
demokraten Köster in Zürich , dessen Auslieferung Deutschlani
sorgen Meineids verlangt , an die Reichsregieruug gewendet , damit
diese der Schweiz die Zusicherung ertheile , daß Kiffter , falls er wegen
Meineids ausgeliefert werden sollte , nicht auch toegen Majestäts -
beleidigung zu bestrafen sei . Es scheint daeinenicht leichtzulösendt
Frage aufzutauchen .

* Frankreich . Der Panama -Ausschuß nahm am Mittwoch
den Bericht des Unterausschusses bezüglich der Unternehuier ent¬
gegen ; der Bericht schließt , wie derjenige des Sachverständigen Flory ,
daß die Unternehmer einen Gewinn von mehr als 77 Millionen ge¬
habt hätten . Das Urtheil gegen Eissel wird in 8 Tage » verkündigt
werden . — Der „ Motin " veröffentlicht die Berichte der verschiedenen
Sachverständigen über die Autopsie der Leiche R e i n a ch s . Die
Berichte erklären , e8 sei unmöglich gewesen , einen Beweis für Ver¬
giftung zu finden . — Zwei italienische Frauen , die sich Marquise
Flory und Comtesse Buffy nannten , wurden wegen Spionage aus¬
gewiesen . Sie hatten Vcziehnngen mit Pariser Politikern und
Financiers und empfingen häufig eine angeblich deutsche Baronin
Alerdorfen ( ? ) , die schon früher ausgewiesen worden ist . — Infolge
des Ausstandes der Vacker müssen die Militärbäckereiesl von
Marseille sind den benachbarten Städten der Bevölkerung das Brod
liefern . Infolge dessen sammelte sich eine unruhige Menge mehrfach
vor den Säben

'
an , die von der Militärbäckerei mit Vor

'
röthen ver¬

sehen wurden . Einige Gruppen versuchten , mit Brod beladene Roll¬
wagen zu plündern . — Mehrere Bäckerläden find vorgestern vom
Publikum geplündert worden ; Militärposten überwachen die Stadt .
— Gestern ist der Bäckerstreik beendigt worden . Die amtliche Brod -

taxe wurde aufrecht erholten .
* Spanien . Die Krankheit des Königs nimmt einen

normalen Verlauf .
* Uortugat scheint seinen ausländischen Gläubiger » gegen¬

über einen neuen Rechtsbruch zu planen . Wie es heißt , will der
Finanzausschuß die äußere Schuld Portugals jetzt auf den vierten
Theil herabsetzeu . Dos ist allerdings ein sehr einfacher , aber durch¬
aus nicht zu billigender Weg , sich seiner Verpflichtungen zu ent¬
ledigen .

* Großbritannien . Der „ Standard " will ans Berlin von
neuen Begegnungen des deutschen Kaisers mit dem
Czaren und dem Großfürsten - Thronfolger erfahren
haben . Bei der Auwefeuheit des russischen Thronfolgers in Berlin
sei nicht mir eine Begegnung des Czaren mit dem Kaiser Wilhelm
im nächsten Sommer , sondern auch ein zweiter Besuch des Groß -

fürsten -ThronfolgerS am Berliner Hose besprochen worden .
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alücklich gelang , so da

Gerichissaal

der Schein nachträglich dadurch gefälscht ,
abgeändert worden war . Diese Fälschung »

- o - Miesbaven , 3 . Febr . (Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichisdirektor v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Harte . — Der 28 Jahre
alte Landmann Karl P . aus Wehen ist der Urkundenfälschung
augeklagt . Er stand mit der Firma A . Marxheimer in Langeii -

schwalbach in Geschäftsverbindung . Hebet die kontrahirte Schuld
erwirkte der Inhaber der Firma M . W . Rosenthal einen Zahlungs¬
befehl , gegen welchen P . Widerspruch erhob . In dem Termin hat
R . seine Forderung auf 167 Mk . 50 Pfg . ermäßigt , die P . an sich
anerkannte , aber behauptete , daß er nur noch 119 Mk . schulde und
die Differenz theils baar im Laden und mit 20 Mk . 38 Pfg . durch
Postciuzahlung vom 6 . März 1891 beglichen habe . Die Firma M .
bestritt diese Postzahluug , worauf Beweis durch Auskunft der Post
in Wehen erhoben wurde , die dahin lautete , daß nicht in 1891 , wohl
aber in 1890 eine solche Einzahlung gemacht worden wäre . Bei
näherer Prüfung des Scheines stellte es sich heraus , daß nicht P . ,
sondern der Barbier L . in Wehen die Einzahlung gemacht , auch
der Schein nachträglich dadurch gefälscht , daß die 0 der 90 in 1

abgeändert worden war . Diese Fälschung wird nun dem Angeklagten
zur Last gelegt . Er hatte für L . einen Ofen gekauft und sich von diesem
zu seiner Sicherheit den Postschein über die Bezahlung dieses Ofens
einhändigen lasten , stellt aber die Fälschungdes Scheines in Abrede . Er

hat später erklärt , er habe sich geirrt , ließ seine Einrede fallen und zahlte
die ganze Summe . Da ? Gericht erachtete den P . derFälschung des

Scheines , welche sich dadurch , daß ihn die Tochter des Postver¬
walters ausgestellt hat , als eine Privaturkunde darstellte , für schuldig
und bestrafte ihn mit 3 Wochen Gefängniß . — Der 25 Jahre alte

Knecht Karl B . aus Neuhof war auf der Kupfermühle bedienstet
und hat daselbst am 20 . November v . I . einem Kollegen 2 Mark ,

Kehle Uachrichte »» .

C - ntiii - ntal - Te l - graphen - C om pa gnie .

Amsterdam , 3 . Febr . Eine Lokomotive stürzte gestern
beimRangiren in der Nähe der Station Beizen in den m u cd e n -

kanal . Der Lokomotivführer und zwei Personen , welche auf

der Lokomotive sich befanden , sind todt . Verkehr auf dem

Kanal ist unterbrochen ; der Dampfer „ Land Islington konnte

. . .. 3 ..bMb « . n yr .

trümmerte gestern die Läden mehrerer geschlossenen Backereien .

15 Personen wurden verhaftet .
Dcpcschlnbürkau § erolb .

Berlin , 3 . Febr . Dem „ Berl . Tagebl .
" wird aus Liegmtz

gemeldet , daß für die neben der Reichstagswahl betriebene Land -

tagswahl die Konservativen emmuthig den Landrath Schilling

als Kandidaten aufstellen .
Vari « , 3 . Febr . Bei der Wahl zur franzosrichen

Akademie wurde Henri de Bornier an Stelle Lavier Mariniers ,

Thurcan Mangin an Stelle Camille RoussetS gewählt . Fünf

Wahlgänge für die Besetzung des Sitzes Renans blieben ohne Er¬

folg . Emile Zola erhielt nur 6 Stimmen . Die dritte

Wahl wurde bis zum Oktober vertagt . — Die Anklage kämm er

wird ihre Entschlüsse am Samstag Abend oder Montag veröffent¬

lichen . — Am 16 . Februar kommt vor dem obersten Gerichtshof

in Vesoul der Prozeß des Großrabbiners von Frank¬

reich gegen Drum ont zur Verhandlung .
Brüssel , 3 . Febr . Diebe brachen un Palais des Grafen

v . Fwndern ein nnd stahlen 400,000 Fr cs . tn Werthsachen .

Bisher fehlt jede Spur .

darauf einem Schweizer mittels falschen Schlüssels au » dessen ver »

schlossenem Koffer 28 Mk . und einem Bäcker dessen Portemonnaie

mit 8 Mk . gestohlen . B . behauptet , diese Diebstahle immer tn

Trunkenheit verübt und den Bestohlenen die Betrage alsbald wieder

zurückgegeben zu haben . Unter Zubilligung mildernder Umstande

wird B . zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt .
____________________

Geldmarkt . „ „ r
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 3 . Febr .

Nachmittags 12 */i Uhr . — Credit -Actien 270 - / ° — ' / «, Disconto -

Commaudit - Antheile 181 .30 - 60 , Galizier - v - , Lombarden 80 ,

Eqypter — , Portugiesen 20 .60 , Italiener 92 .20 Ungarn — ,
neue Kroneurente — , Schweizer Central — , Eotthardtbahn -

Actien 152 .40 , Nordost 105 - 104 .80 , Union 70,50 PrmceHenn - ,
Dresdener Bank — .— , Hibernia — , Lanrahutte - Actien 94 ' / - ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 139 .90 — 140 .— , Bochumer

120 .20 Harpener 129 .70 — 130 .20 , Berliner Handels - Gesellschaft 138 ,
Banane Ottoman 114 .50 , Mittelmeer — , Nordd . Lloyd — .— ,
Russische Baukiioten — . Tendenz : ziemlich fest . Kohlenwerthe be¬

vorzugt . _________________

Schm , folgte mit dem originellen Vortrage J5ine gelungene

Christenseele
"

, und hieraus wurde das Duett „ Dorfpolizist und

Haiidwerksblirsche
" von den Narren Fr . W . und H . U . vorgetraaeu .

Narr I . Chr . Gl . beleuchtete in äußerst gelungener Weise unsere

heiuiischeu Verhältnisse . Zwei Kutscher in völliger Ausrüstung ,
Narren Hrch . F . und C . Gr . (Peter und Franz ) , erzählten gar

wuudersaiue Dinge , und sie trafen beständig so recht den mogel

auf den Kopf . Urnarr A . H . stellte sich nochmals und zwar
als „ Zeituugs -Kolporteur

" vor , der die Neuigkeiten seiner Lektüre

in drastischer Weise vor Augen führte . Die Narren N . B ., Fr . W .,
H . U . und A . St . besangen eine „Weiuprobe

"
. Dieser drolligen

Scene folgte ein sinnig vom Narren Hrch . F . zusammeugestelltes

„ Melodrama " und wiederum ein wundervolles Baßsolo des Narren

Bl . In pomphafter Weise erfolgte nun der Einzug de « Prinzen
Karneval „ Heinrich V .

"
. Diesem hübschen Akt schloß sich die Vor¬

führung einer „ rührenden
" Mordgeschichte Seiten » des Direktors

der geiuugenen Truppe Seb . Kr . und seiner zarten Ehehälfte

Jmsenia und des kleiiien „Otto " in ihren uaturwahren Kostümen an .
Alsdan präsentirte sich eilte aus 8 Personen bestehende „ ZukuuftS -

schule "
; gelangt diese obligatorisch zur Einführung , so sind die sehn -

füchtig erwarteten „ glücklichen Zeiten
"

gekommen . Mit einem groß¬

artigen Ordensseste , bei welchem „ dem Verdienste seine Krone

wurde , fchloß der närrische Präsident die in allen Theilen tvohlge -

lungeue Sitzung . Ihr folgte Tanz .
* Dir Wassernoth , die vorgestern bei der schnellen Schuee -

schmelze für die Villa Mainzerstraße 58 entstand , kehrte gestern
Nachmittag bei dem fürchterlichen Regen in verstärktem Maße wieder .
Der ganze Garten war rings überflnlhet , der Keller , erst kurz vor¬

her von der Feuerwehr ausgepumpt , gänzlich voll Wasser , und der

vou den Feldern unablässig mit lautem Murmeln herabrollende
Strom , der wieder quer über den Straßendamm ging , machte die

Straße uupassirbar . Die Pferde sträubten sich zum Theil , den

reißenden Bach zu durchschreiten , und fiir Fußgänger wurde

auf dein Trottoir ein nothdürstiger Steg gebaut , was

allerdings nicht immer vor nassen Füßen bewahrte .
Die Hochflut !) hielt einige Stunden an . Es ist dringend noth -

wendig , daß von Seiten der zuständigen Behörden die Angelegen¬

heit untersucht und für Abhiilfe gesorgt wird , denn der Schaden ,
welcher den betr . Gruiidstückbesitzern , und sei es nur an verschlammten

Wegen und weggerissenem Erdreich erwächst , ist nicht unbeträchtlich ,
von den Unannehmlichkeiten solcher Wassernoth ganz abgesehen .

Auch der Straßeudamm hat merklichen Schaden gelitten . Nebrigens
sind die Keller einer ganzen Anzahl von Häusern in der Maiuzer -

straße mehrere Fuß hoch mit Wasser gefüllt .
— Vortrag . Wir macheir auf eine morgen folgende Annonce

aufmerksam , betreffeiid die religionsgeschichtlicheu Vorträge im

Vereins Hanse . Es wird diesmal Herr Pfarrer Lieber über „ Die

Grundlagen des Papstthums
"

sprechen und sich auf einige Haupt¬

punkte beschränken . Es stehen lauter interessante Themata aus ,
z . B . „ Der Koran "

, „ Ulrich von Hntieii
"

, „ Die Reforniation in

Nassau
"

, „ Luthers Tod " u . a . Hoffen wir , daß die in Aussicht

genommene Preiserinäßiguug zu einer regeren Betheiligung die Bürger
unferer Stadt veranlasse .

— Schützenfest . Das Gesuch des Vorstandes des hiesigen

Bürger - Schützen - Corps um Ueberlassung des Platzes „ Unter den

Eichen
"

zur Feier des 50 - jährigen Bestehens des Vereins im

Sommer d . I . ist vom Magistrate , vorbehaltlich der Zustimmung
der Stadtverordneteu - Versaiumlung , genehmigt worden unter der

Voraussetzung , daß der benachbarte Wiesbadener Schützenverein
einverstanden ist und die diesem früher aus ähnlicher Veranlassung
auferlegten Bedingungen eiugehalten werden .

Kleine Chronik .

In Insterburg wurden drei Gntsknechte , Wabulat , Bolz

und August , welche den Gutsbesitzer Rainer ermordet nnd beraubt

hatten , durch den Scharfrichter Reindel hin gerichtet .

In vorletzter Nacht ist das Gut Poischendorf in Mecklenburg

abgebrannt . 73 R i n b er kamen i n de nF lammen um .

Eine teuflische Bosheit hat in Elbing , dem „ Gesell , zu -

folge , der 17 - jährige Arbeiter Klein an den Tag gelegt . Am

5 . v . M . brach in dem Hanse Niederstraße 14 Feuer ans ^ eöt ist

festgestellt , daß dieser Brand dadurch entstanden ist , daß Klein

breiiuende Cigarreustummel in das Bett seiner Mutter warf und ,

als dieses nicht recht brennen wollte , noch unter dem Bette em

Feuer anmachte , um sich an seiner Mutter zu rachen . K . wurde

sofort verhaftet . v n
Der ehrsame Schuhmachermeister A . K . ut bent Landstabtchen

Lunden ( Dithmarschen ) schreibt in einer Geschäft sem p sehlung

in der „ Dithmarscher Zeitung
" wörtlich : „ Die Sohlen sind fest

wie eine Panzerplatte , die Züge dehnbar wie eine Relchstagsver -

haudluua , das Oberleder haltbar wie der lange Heinrich und dabei

zieren sie den Fuß wie die Unschuld das Gesicht eines Kindes .

Wie die „ Greizer Zeitung
" meldet , hat der verstorbene Fabrik¬

besitzer Arnold in seinem Testament der Stadt Greiz fast eine

Million Mark und außerdem seinen Beamten und Arbeitern

namhafte Summen vermacht . . . „ ,
Die Pariser Cocotte Marie Lafloreucy wurde , m Sp >el,aal von

Monte Carlo dabei ertappt , als sie ein 50TausendttankeusLeme

enthaltendes Päckchen aus der Kasse des Croupiers steylen wollte .

Die Bankverwaltung glaubt , daß sich seit einiger Zett ut Monte

Carlo eine wohlgegliederte Bande von Spitzbuben aushalte , ba in

ben letzten Monaten häufig größere Diebstähle vorkamen ; auch dw

Versuche , den Spielsaal mittels Dynamits in die Luft zu sprengen ,

werden auf die internationale Gannergefellschaft zuruckgefuhrl .

In Gabor ( in der spanischen Provinz Almena ) fand eine

Dyiia mitexplosi on statt , durch welche ein Haus zerstört und

10 Personen aetöbtet bezw . verwundet wurden .

Nach Meldungen aus Zante beträgt die Anzahl der durch ein

Erdbeben verletzten Personen zweihundert

j - Eppenrod , 1 . Febr . Dem Herrn Pfarrer Vogel hikr
sind anläßlich seines 50 - jährigeii Amtsjubiläums außer dem Rothen
Adlerorden 4 . Klasse mit der Zahl 50 von dem Grobherzog von

Luxemburg das Ritterkreuz des Militär - und Civil - Verdienstordens
Adolphs von Nassaus und von dem Fürsten von Waldeck der Ver¬

dienstorden 3 . Klaffe verliehen worden . Außerbeui ist Herr
Pfarrer Vogel schon früher mit dem Ritterkreuz 2 . Klasse des

Haus - und
'

Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig
von Oldenburg dekorirt worden .

cf Kassel , 2 . Febr . Unter donnerähnlichem Krachen , weithin
in bet Stadt vernehmbar , stürzte heute Morgen 5 Uhr das Wohn¬
haus Nr . 8 in der Kruggaffe ein . Die sofort alarmirte ständige

Beuetwehr
hat vier Personen aus den Trümmern des

aufe § hervorgeholt , eine Arbeit , die nicht leicht war , doch
glücklich gelang , so daß ein Verlust an Menschenleben nicht zu be¬

klagen ist . Das eingestürzte Hans war schmal , drei Stock hoch mit

Erker und gehört dem Ofensetzer Appel . In dem Hanse
wohnten vier Familien sowie verschiedene Aftermiether , im

Ganzen einige dreißig Personen . Daß die Katastrophe so über¬

aus günstig verlaufen , ist nur dem Umstande zuzuschreiben ,
vaß die Bewohner , meist Handwerker , gewohnt find , schon um
4 ' /- — 5 Uhr aufzusteheu . Nachdem es schon vorher ein auffälliges
Knistern und Knastern gegeben , trat ein Riß in der Wand ein ,
worauf die Leute aus den Betten sprangen , die anderen Bewohner
weckten und das nackte Leben zu retten suchten . Dies gelang auch
Allen bis auf obige vier Personen , einen taubstummen Mann , zwei
junge Mädchen vou 20 Jahren und einen Knaben von 7 Jahren .

Diese Vier waren in einem Hinteren Raume des Wohnhauses -- der

stehen geblieben war , nur mit dem Hemd bekleidet , eingekeilt ,
sie wußten nicht wohin und jammerten entsetzlich . Sie

Feuerwehr vermochte die Rettuugsleiter vom Hofe eines

Nachbargruudstückes auzustellen , man kletterte über die

Dächer
'
der Nachbarhäuser und konnte so zu den vier Ver¬

schütteten gelangen . Diese mußten nun ebenfalls eine Kletterpartie
über die Dächer machen , wozu indessen die beiden Mädchen gar
nicht zu bewegen waren . Schließlich wurden sie von der Feuer¬
wehr über die Dächer hinweggetragen und so ebenfalls glücklich
gerettet Auch die übrigen Bewohner , die sich gerettet , waren vor

Ankunft der Feuerwehr über die Dächer der Nachbarhäuser ge¬
klettert und zu den Fenstern anderer Häuser hineingestiegen .
Sämmtliche Möbel und Kleidungsstücke liegen unter den Trümmern .
Das Nachbarhaus mußte polizeilich geräumt werden , da es eben¬

falls dem Einstürze droht . Zwei Kinder , die anfänglich vermißt
wurden , haben sich wieder eingefunden .

Wasserstanvo Nachrichten .
A Schierstei « , 2 Febr . Heute wurde unser Ort nt noch

weit größerem Maße niitWasfersgefahr bedroht , als gestern . Infolge

des den Tag über herrschenden RegenwetterS kamen die Gewässer aus

Feld und Wald an dem Dotzheimer Bahnübergang gegen 4 Uhr

Mittags in solcher Masse hereingestürztt daß das ganze Bahngeleise

vom Wiesbadener Uebergang bis zur Station uberfluthet war und

einem See glich . Die Bewohner der Dotzheimer - , Bahnhof - , Wil¬

helm - und Rheiustraße hatten vollauf zu thun ; ihre Gehöfte vor

dem verheerenden Elemente zu schützen . Brucken und Kanäle wurden

anfgeriffen , um den Wafferinaffen den Abzug zu erleichtern , »immer

stärker und gewaltiger kamen die Flnthen , sodaß um ' /, < Uhr ,
Abends die Feuerwehr zur Hülfeleistung al arm irt wurde .

Ihre Thätigkeit erstreckte sich auf das Aufwerfen von Dammvor -

richtuugen , Auspumpen von Kellern u . f . w . Viel Schaden richtete

das Hochwasser in den Gehöften an . Die Wiesen und Aecker haben

ebenfalls Schaden gelitten , indem der Baugrund weggeschwemmt

wurde . Ebenso wurden das Bahilterrain sowie der Bahndamm ,

wohin die Wassermaffeu ihren Abzug nehmen , arg beschädigt . Tue

Straßen sind theilweise fußhoch aufgeriffen . Dem ältesten Ein¬

wohner hier ist es nicht erinnerlich , daß solche gewaltige Waffermassen

vom Dotzheimer Weg her hereingebrochen find . Den Bachbewohnern

drang das Waffer in Gärten , Stallungen , Keller u . s . w .
Ä Main ?, 3 . Febr . Fahrpegel : 3 m 95 cm .
* Hadamar , 2 . Febr . Lautes Getose weckte vorletzte Nacht

die Einwohner an der Elb aus ihrem Schlaf . Das Eis ging los ,

und die Elb wuchs zum mächtigen Strome an , der viel Schaden

anrichtete . Die hölzerne Brücke beim grünen Baum wurde fortge¬

schwemmt und vom Eise total zertrümmert .

A « s Stadt and Kand .

Wiesbaden , 3 . Februar .

* Kurhaus . Wir glauben nochmals auf den morgigen

Maskenball aufmerksam machen zu sollen , der wieder sehr be¬

acht zu werden scheint .

i - o - Elektrische Straßenbahn , lieber die Anlage einer

elektrischen Straßenbahn in unserer Stadt wurden gefteru zwischen

bet gemischten Kommission des Magistrats und der Stadtverord¬

neten und dem Vertreter der Elektrizitäts - Gesellschaft „Union " in

Berlin und zwei Ingenieuren dieser Gesellschaft , welche sich bekannt¬

lich zn dem Baue bereit erklärt hat , Berathuugen gepflogen , die

aber noch zn keinem entgültigen Beschlüsse führten . Wie s . Zt . mit -

- etheilt , hat die Polizeibehörde gegen die beabsichtigte Führung

dieser Bahn über den Michelsberg und durch die BurgstraßeWider¬

spruch erhoben , auch einige Bedingungen gestellt , die jedoch vou

untergeordneter Bedeutmig sind .
— Fluchtlinien . Die von , Stadlbanaint ausgearbeiteten

Fluchtliuieuprojekte für einen Theil der Metzgergasse nächst der Gold -

aasfe, sowie für die Elisabctheiistraße hat der Magistrat vorbehaltlich
der Zustimmung der Stadtverordiieten -Versammlung genehmigt . —

Der abgeänderte Flnchtlinieuplan für eine Verbindungsftraße zwischen
Einser - und Seerobcustraße durch das Käßbergersche Gelände wurde

nach geschehener Offenlegung definitiv festgesetzt .
— Zenerverstchermig . Der von dem Magistrate der Stadt

Frankfurt a . M . an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition ,
die Herauziehnng der Feuerversicherungs -Anstalten zu den Kosten

des städtischen LöschwesenS , bezw . die miberiueite Fassung des Ent¬

wurfs des Kommunalabgaben - Gesetzes betreffend , hat der Magistrat
sich angeschloffeu .

r - o - Dir Herstellung des Mobiliars für den Purger -

saal des neuen Rathhauses ( Stadtverordncteii - Sitzuugsfaal ) soll
in drei Loosen vergeben werden mib zwar : Loos I : Schreiner¬
arbeiten , Herstellung von 19 Pulttischen , Loos II : Schreiner¬
arbeiten , Herstellung von 3 viereckigen und eines runden

Tisches , eines PodniinS mit Ballustrade , eines Rediterpultes ,
einer Tafel nebst Gestell und 3 Gestellen für Zeichnungen ,
LooS III : Herstellung Von54 gepolsterten Stühlen mit hohen Lehnen

gr borg . Saal , und 12 Stück desgleichen für Zimmer No . 40 ,
mmtliche Gegenstände von Eichenholz gefertigt . Zur Einreichung

von Angeboten war auf heute Vormittag bet dem Stadt -
bauamt

'
Termin bestimmt . Es haben sich erboten zu

liefern : Finna W . Gail Wwe . Loos I für 2530 Mk .,
Rarl Christ nnd FriedrichS y r i n a Loos Ifür 1685Mk . ,Theodor
Zeiger Loos l für 1555 Mk ., I . C . Kißling Loos I für
2140 Mk ., Fritz Fn ß Loos I für 2370 Mk . und Loos II für
950 Mk ., Karl Bopp und Otto Haas Loos I für 1769 Mk . und
Loos II für 1040 Mk ., Karl Reimer LooS I für 1586 Mk . und
Loos II für 866 Mk . . Louis Hausohn Loos I für 2200 Mk .
und Loos II für 1260 Mik ., Philipp Lend le Loos III für
1579 Mk . 25 Pfg ., Will ) . Tboii LooS III für 1300 Mk . 50 Pfg .,
Adolph Schmidt Loos III für 1545 Mk ., Hein . Sperling ,
Hein . Ruppert und Wilh . Klein Loos III für 1488 Mk . und

Alohs May Loos III für 1313 Mk . 50 Psg .
"

— Genehmigt . Die am 30 . Januar er . im städtischen
Walddistrikt „ Langeitbera

"
ftattgehabteHolzversteigeiuiig wurde auf

den Gefaniuiterlös von 2590 Mk . 30 Pfg . genehmigt .
= Forstliches . Der Magistrat hat beschlossen , alsbald einen

Holzlagerplatz in einer Größe von 25 a in der städtischen Kastanien -

plantage zwischen der Fasanerie und Klarenthal anlegen zu lassen ,
auf welchem von Privaten das im Stadtwalde gesteigerte Holz bis

zum jedesmaligen Bedarf gelagert werden kamt . Gebühren sollen
für die Lagerung nicht erhoben werden . — Jtn städtischen Budget

• pro 1893/94 wird übrigens die Erbauung eines Försterhauses an
- derselben Stelle , resp . angrenzend an den Holzlagerplatz , vorgesehen .

- -- Die Pommersche Hypolhrken - Aklirn - Kauk in Berlin
übersendet uns ihren Geschäftsbericht pro 1892 nnd stellt von dem¬
selben laut Inserat in unserer heutigen Nummer jedem Pfandbrief -

Lefftzcr ein Exemplar kostenlos zur Verfügung .
= Der Verkehr mit Redakteuren . Nach dem Genre

„ Wer will unter die Soldaten , der muß haben ein Gewehr " hat
Herr Heinrich .Reiter in Regensburg in einem im Selbstverläge er¬
schienenen Katechismus , betitelt : „ Praktische Winke für Schriftsteller
und solche , die es werden wollen " Normen für alle die anfgestellt ,
die unter die Schriftsteller wollen . Herr Keiler sagt in diesem
Buche : „ Wer mit dem Redakteur einer periodischen Schrift in Ver¬
kehr tritt , muß sich mit Nachsicht und Geduld wappnen . Unter ben
vielen geplagten Menschen , die auf ® ottes Erdbodenuniherwimmelu ,
ist der Redakteur einer der geplagtesten . Ihm werden die selt¬
samsten Zuiunthuugen gestellt ; und hält er es nicht für
gerathen , darauf einzugehen , so wird der Antragsteller erbost
und — bestellt möglicher Weise die Zeitung ab . Wenn heute
Jemand eine Einsendung gemacht hat , so verlangt er morgen
schon die Entscheidung über Aufnahme oder Ablehnung .
Weigert der Redakteur sich , ein Eingesandtes auszuuehmeu , so er¬
klärt matt ihn für einen Mann ohne Verstäuduiß . Bedankt er sich
höflich dafür , einen unverbürgten Artikel abzndruckeu , der ihm eine
gerichtliche Verfolgung zuziehen könnte , so nennt man ihn einen
Feigling . Befleißigt er sich in feilten Zuschriften wegen Mangels
an Zeit einer ausdrucksvollen Kürze , so tadelt man seine Unhöflich¬
keit . Wenn all ' die Ankläger nur einen Monat Redakteur spielen
müßten , so würden sie von ihren Ansprüchen gründlich geheilt
werden . Wer mit einem Redakteur in geschäftliche Verbindung tritt ,
der plage ihn in seinen Briefen nicht mit langen Auseinander¬
setzungen , denn erstens hat der Manu keine Zeit , solchen Rede¬
schwall gründlich zu stndiren , und zweitens läßt er sich auch nie¬
mals überreden . Etwas zu thun , was gegen feine Grundsätze geht .

"

Wir empfehlen diese Worte z » gütiger Beachtung .
♦ Gin „ Verein Derjenigen , die nicht alle werden "

, ist
die neueste absonderliche Btnthe der Vereinsnieierei . Die Gründer
haben es offenbar auf schrankenlosen Ulk und alle Schattirungeu
des höheren Blödsinns abgesehen , wie sich aus folgendem Auszug
der gedruckt vorliegenden Stawten ergiebt : „§ 1 . Zweck des Vereins
ist Sonnabend . Wenn 5 Mitglieder versammelt sind , ist auch an den
übrigen Tagen Sonnabend . . . § 3 . Um die Mitgliedschaft kann in
schwachen Stunden nur der nachsucheir , der das 25 . Lebensjahr er¬
reicht hat und einsieht , daß er noch nicht vernünftig geworden ist .

14 . Jeder Bewerber muß Nachweisen , daß er wenigstens drei
nmmheiten in seinem Leben begangen hat . Verheiratete haben

selbstverständlich nur zwei zu fonftatiren . § 5 . Ist das Aufuahmc -

gesuch angenommen , so hat der Bewerber sich vor der ExaiuinatS -

Kommisfiou einer Prüfung zu unterwerfen . § 6 . Wer durchfällt ,
hat bestanden und kann sofort aufgenommen werden . § 9 . Der

Vorstand besteht aus sämmtlichen Mitgliedern . Diese wählen einen
Stellvertreter , einen Raifonnenr und ein gewöhnliches Mitglied ,
welches unten sitzt und die Debatten leitet . § 10 . Das Vermögen
des Vereins wird nach Seideln ober Schnitten berechnet . § 11 . Darf
nicht geänbert werben . . . § 17 . Sein Mitglieb barf einen Anberen
für bummer halten , als sich selber . § 18 . Sollte Einer sich selbst
für dumm halten , so barf von der Gesellschaft fein Widerspruch er¬
hoben werden ec.

"
— Karnevalistisches . Am verfloffenen Sonntag Abend

hatte sich im Römersaal ein gar munteres Narrenvolk um das

Scepter des Prinzen Jocus geschaart, um einer ihm zu Ehren vom
Gesangverein „ Wiesbadener Männer - Klub " arraugirten
karnevalistischen Gala -Damen - Sitzung beizuwohneu . Präsident 9t . B .
hielt eine nur ihm eigene humorvolle m Versmaß gekleidete Be¬

grüßungsrede . Tieferfolgte — eine Musterleistuug — das Protokoll
des närrischen Schriftführers C . Gr . Die treffliche Sangerschaar
ittiter Leitung ihres „närrischen "

Dirigenten „ Augufl des Starken "

brachte ben ergötzlichen Chor „ Ein Stündchen im Gesangverein
"

zu Gehör . Urnarr A . S . ließ sein anerkanntes humoristisches Licht
hi dem Vortrage „ Die Wiege

" strahlen . Narr Bl . entzückte das
Auditorium mit dem Vortrage eines herrlichen Baßsolo . Narr

Geschäftliches .

Bei Beamten , Schneider , Tchnhmacher , überhaupt
bei allen sitzenden Berussarten stellen sich gern in Folge

mangelnder Bewegung Störungen in den Verbauungsorganen ,
Häniorrhoidalbefchwerden ein , bei welchen sich , wie Tausende amt¬

lich beglaubigte Dankschreiben beweisen , die ächten Apotheker Richard

Brandt ' s Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rot ^ mGrunde

vorzüglich bewährt haben (erhältlich nur m Schachteln ä Mk . 1 m

ben Apotheken ) . Die Bestaubtheile der achten Apotheker Richard

Branbt ' schen Schweizerpillen find Extracte von : Tilge , 1,5 Gr .,
Moschusgarbe , Aloe , Absinth Je 1 Gr ., Bitterllee Geuttan je OH Gr . ,
dazu Gentian - und Bitterklee -Pulver m gleichen Theilen und im

Quantum , um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzu ,

stellen . _
( Man . - No . 3900 ) 4

Di - heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Kette « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 3 . Februar , Abends 7 ‘/s Uhr ;

IX . Concert .
Mitwirkende : Frau Teresa Carremio - d ’ Albert und das
verstärkte Städtische Kur - Orchester , unter Leitung des Kapell¬

meisters Herrn Louis Liistner .
Programm :

1 . Symphonie No . 4 , in A - dur ( italienische ) . . Mendelssohn .
2 . Concert in E - dur für Pianoforte mit Orchester ,

op . 12 .............. Eugen d ’Albert .
Frau Carrenno - d ' .llbert .

3 . Rondino in Es - dur für 2 Oboen , 2 Clarinctten ,
2 Fagotte und 2 Hörner . . ..... Beethoven .

4 . Soli für Pianoforte :
a ) Andante favori .... ..... Beothoren .
b ) Impromptu .......... Schubert .
c ) Marche militaire ....... Schubert - Tausig .

Frau Carreimo - d "Albert .

5 . Zum ersten Male : Ouvertüre zur Oper „Der Cid “ P . Cornelius .

Farnttien - Uachrichten .

Ans - en Mies - a - ener Cwilstandsrrgistern .

Geboren : 27 . Jan : dem Schlossergehiilfen Wilhelm Faust e . T .,
Luise Adolfine ; dem Taglöhner Johann Kern e . S ., Robert

Beinrich
Wilhelm . 30 . Jan . : dem Rentner Eugen Buderus e . T .,

niilie Albertine Elisabeth ; dem Taglöhner Adam Niebel e . T . ,
Elisabeth . 1 . Febr . : dem Fuhrknecht ' Jacob Kron e. S . , Hugo .

Aufgeboten : Taglöhner Carl Hermann Walther hier und Wil¬

helmine Elisabeth Caroline Roth hier . Herrid )astsdiener Friedrich
Wilhelm Ehlert hier und Wilhelmine Rckiewitz hier .

Verehelicht : 2 . Febr . : Zimmermann Franz Anton Kopp hier und
Maria Franziska Achter , bisher hier .

Gestorben : 1 . Febr . : Luise Auguste Johanna , geb . Lohe , Ehefrau
des Herrnschneidergehnlscn Raymund Procow , 27 1 . 7 T . ; König ! .
Hauptmann und Steuerrath a D . Otto Rudolf Krause , 69 I .
11 M . 26 T . ; Anna Maria Lina , T . des Commissionärs Hugo
Kögler , 6 M . 23 T . .

Auszug aus auswärtige » Zeitungen .

Geboren : Ein Sohn : Herrn Dr . med . @iuil Pick , Berlin . — Eine
Tochter : Herrn Apotheker W . Grabe , Hildesheim . Herrn Apo¬
theker E . Schnabel , Bischossburg . Herrn Rechtsanwalt Schmeid¬
ler , Liegnitz . Herrn Hauptmann Abbes , Kehl .

Verlobt : Fräulein Elisabeth Scholz mit Herrn Regierungsrath
Karl Wasch , Liegnitz . Fräulein Martha Clarcnbach mit Herr »
Hilfsprediger Ang . de Haas , Ronsdorf — Kölu - Ehrcnfeld . Fräu¬
lein Lully Lindemanu mit Herrn Dr . med . Fahrenbach , Han¬
nover . Fräulein Linse Matthießen mit Herrn Dr . med . Karl

Schmidt , Rostock — Rltmctcln . Fräulein Marie Siittcr mit Herrn
Notar Max Lützeler , Malmedy . Fräulein Paula v . Waldow mit
Herrn Preni .-Lient . Paul v . Slrautz , Fürsteustau bei ReuwedeU -
Berliu .

Verehelicht : Herr Licut . Balthasar mit Fräulein Helene v . Kries ,
Osterwitt . Herr Dr . phil . Georg Kauffmanu mit Fräulein
Olga Schönbrunn , Koscl .

Gestorben : Herr Oberst a . D . Wilhelm v . Kamptz , Sondershausen .
Herr Bürgermeister a . D . Josef AuSner , Posen . Herr Post -
verwalter a . D . G . S . Lutter , Wolmirstädt . Herr Geh . Hof -
ratb a . D . Louis Roel , Berlin . Herr Hauptmann a . D . Karl
Frhr . von Glaubitz , Siegburg . Herr Oberstabsarzt Dr . Heinrich
Balmer , Leipzig . Herr Oberst a . D . Julius Schramm , Blanken¬
burg a . H . Herr Referendar a . D . Aloys Heidtkamp , Düssel¬
dorf . Herr Dr . med . Adolf Gleichner , Leipzig . Herrn Major
Frhrn . v . Lyucker II . Sohn Horst , Magdeburg . Herrn Gym -
nastal - Director Dr . Braumanns Tochter Helene , Berlin . — Fran
Bürgermeister Trapmami , geb . Bast , Düren . Frau Obcr - Amt -
mann Strohmeyer , geb . Schneider , Göttingen . Fmu Appellatious -
gerichtsrath Ida Simpson , geb . v . Wildowsky , Breslau . Verw .
Frau Geh . Justizrath Marie Stündeck , geb . Mocllcnhoff , Arns¬
berg .

Geburts -Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
'
sche Hof - Buchdruckerei

Cqmptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Pompier - Corps .

Unsere humoristische Abrnduuterhaltung findet am
5 . März in der Mäniicr -Turnhalle , Platterstraße , statt . 496

Das Commaudo .

Männer - Turnverein .

Sonntag , den 5 . Februar r

- II . und feilte diesjährige grosse
carnevaliftische

Damen - Sitzung ,

bei ganz neuem Programm ,

mit NöMl - WlcM unö darauffolgendem Tau ;
in sämmtlichen auf das denkbar närrischst dccorirteii Sälen unseres
Vcreinshauscs Platterstrahe 16 , ivozn wir unsere Mitglicder unb
deren Angehörige freundlichst einladcu . 281

xeffnuug der Säle 7 llhr . Anfang 8 Uhr 11 Mi » .

Das närrische Contitee .
H >» . Tie Veranstaltung findet diesmal bei Bier statt .

K Kolilen - Consüiu - Verein
,

x
Saalgasse 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Kohlen
und Briqnetts . 24485

aller Art ,
vernickelt in Mesfing rrnd bronzirt ,

fabtizirt 2826

] Lonis Becker , Rönitrüerg 6 .

Mastenperrncken , Ballfrisureu
hochelegant und billigst .

H . Kühn , Friseur am Residenz - Theater ,
Adelhaidstraße 47 , Gartenhaus .

Humoristische Kappenfahrt .

Fastnacht - Dienstag .

Unterzeichnetes Conlitee ladet hiermit alle Vereine , Corporationen , Privat -

Gesellschaften , wie einzelne Mitfahrer mit dem höflichsten Ersuchen , sich recht zahlreich
betheiligen zu wollen , ergebenst ein .

Schluß der Anmeldungen Samstag , - en 4 . Februar er . Bemerkt sei , daß
bis jetzt schon 17 Gruppen von verschiedenen Vereinen rc . angemeldet sind , und wird
die humoristische Kappenfahrt benen unserer Nachbarstädte nicht Zuräckstehen . Im
Interesse unserer Weltkurstadt Wiesbaden ersuchen wir unsere verehrt . Mitbürger , be¬

sonders die Herren Geschäftsleute , uns auch recht kräftig zu unterstützen , damit unsere
Aufgabe , etwas Glanzvolles zu leisten , sich auch würdig gestalten würde .

Sountag , - en 5 . er . . Mittags 2V2 Uhr , findet die letzte Versammlung
sänuntlicher Mitwirkenden in unseren Geschäftsräumen , „ Deutscher Hof "

, oberer Saal ,

Goldgasse 2 a , wohin auch alle Briefe , Anmeldungen rc . zu richten sind , statt .

Diejenigen Herren , welche als Festreiter und junge Leute , welche sich als Clowns

an der Kappenfahrt betheiligen wollen , werden frdl . gebeten , sich in unserem oben¬

genannten Lokal schriftlich , oder Sonntag Morgen von 10 — 12 Uhr persönlich anzumelden .

Die Ausgabe des Programms findet in den ersten Tagen nächster Woche statt .

Unser Auskunfts - Büreau ist täglich von Morgens 11 — 1 Uhr und Abends von

7 — 9 Uhr geöffnet .

Das Comitee .

Bureau : „ Deutscher Hof "
, Golvgasse 2 » , 1 . Et .

______________

Die Frankfurter Bank
( Neues Bankgebäude , 69 neue Mainzerstraste )

übernimmt

Werthpapiere zur Berwahruug und Verwaltung
( offene Depots ) ,

auch Testamente , Hypotheken und dergk . Docnmente , < i
ebenso :

Vormnudschafts - , Pflegschasts - und gesparte Depots , fowie folche , woran die Nutznießung
dritten Personen znsteht ,

unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen ; sie besorgt hiernach :

die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividenden - Conpons , die Entgegennahme von Hhpothekcnzinsen ,
die Coutrole über Verloosungen und den Ancasso verloster , rcspective zm « kzahlbarer Papiere ,
den Bezug neuer Couponsbogen oder definitiver Stücke ,
die Besorgung ausgeschriebener Einzahlnchen , Convertirungen und Ausnbnng von Bezugsrechten nach vorher erhaltenem

Auftrage und Einzahlung der erforderlichen Geldbeträge ,

ferner : den An - nnd Verkauf von Werthpapiere « , fowie « He mit der Anlage und Beriverthnug
von Capitalien verbnndenen Manipulationen . ( F . a . 2/2 ) 176

Das Reglement , sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare sind von der Bank unentgeltlich zu beziehen .

Frankfurt a . M . , Februar 1893 .

» irection der Frankfurter Bank .

M - MlUWM s. D . zu Gotha .

ISaupiagentiir Wiesbaden .
Die Dividende pro 1892 gelangt von heute ab zur Aus¬

zahlung und wollen die Januar , wie die mit Vorauszahlung Ver¬
sicherten solche bald gefl . bei mir erheben .

Wiesbaden , 3 . Februar 1893 .

Ei . Schuster . Louiseuplntz 1 .

Monssireii. de Weine :

Kupferberg „ Gold ^
,

Hochheimer (Burgeff & Cie . ) ,
roth , gelb und grillt Etiq . ,

Matheus Müller ,
weiß , schwarz Etiq ., Germania u . Champagne ,

Cassella ’
s Nstssoviü - Sect und

Kaiser - Sect

empfiehlt billigst und für Wirthe und Wiedcroerkäufcr
zu Fabrikpreisen 2530

J . Bapp , Goldgassc 2 .

......... .. .. ■ - ! inriw . ...... ..................

Bitte

Füsse abstrekhen .

Hclalhcliild ,
17 X 35 cm ,

Preis Mk . 1 .50 .
Jedes andere Verbots - und
Bestinimungs - Schild liefert
rasch und billig 1430

Biireau IAIUV ,
Bleichstrasse 26 .

Zu verkaufen eiserne Schilder — (Sarttu -
zett , rische , Stühle , Seffel , Klopfstange unb Wäsche -
psähle Mozartstraße 1 a .

^ rrfcl - lf laitiet flut erh ., weg . Mangel an Raum bitt .

11111—
" ^ ! zu verkaufen Gnstcw - Adolfstr . 13 , 1 .—

feine Bäckerei für einen strebsamen Mann in
guter Lage per 1 . April zu Vermietheu . Näh .

durch die Agentur » aniei 8tnlm . 10 . Sedaustraße 10 . 2829
fein schön inöbl . Zintiuer an einen anständigen Herrn für

jetzt oder später preislvürdig abzugeben . Näh . Frankenstraste 19 , 3 .
Ein verheiratheter stadtkundiger Mam >, welcher Eaution

stellen kann , sucht Stelle als Kaffenbotc oder sonstige Beschüstignug .
Gefl . Off . u . F . E . 04 wolle man im Tagbl .- Verlag nicbcriegcu .

Der Geschäftsbericht unserer Bank für das

Jahr 1892 gelangt demnächst zur Ausgabe und

stellen wir jedem Besitzer unserer Pfand¬
briefe ein Exemplar desselben bereitwilligst kosten¬
los zur Verfügung .

Man wolle sich dieserhalb an die betr . Bankhäuser

rosp . an uns dircct wenden . 176

Berlin , W . , den 3 . Februar 1893 .

Pommemte H) |iotlielien Actieii - Baiik .

Mädchen gy *

Eine staatl . geprüfte Kindergärtnerin (Offizierstochter ) sucht
cinzcl . Kindern o . e. Privat -Cirkcl v . Kindern bess . Stände Fröbel ' sche
Beschäftiaungsstunden zn erth . Näh . Wörthstr . 18 , 1 , v . 5 — 8 Uhr .

Dem Bayern - Verein
„

Bavaria
“

für die Erklärung im „ Tagblatt " meine An¬

erkennung und herzlichsten Dank .
Eine Münchnerin .

Eine arme Weckträgcrin hat Freitag Morgen ihr
• ■ V Portemonnaie mit ca . 7 Mk . Inhalt verloren .

Um Rückgabe wird gebeten Schwalbachcrstr . 55 bei Fr . Bengel .

Gestern Abend 5 ^ /s Uhr ent¬

schlief sanft der Hauptmann und

Steuerrath a . 1 ) .

Rudolf Krause
,

Ritter mehrerer Orden ,

im 70 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden ,
2 . Februar 1893 .

Die Beerdigung findet in aller

Stille in Mainz statt . 2811

Verantwortlich für den politischen und fcuillctoitistischkn Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzcigcn : C . Rötherdt .
Rotatioitsprcssen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg

' ' chcn Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden ,
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Uorn Geheimniß - es dichterischen Schaffens

( Fortsetzung folgt .)
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Von Aichard 28nfifioro .

hat in seiner Schrift : „ Heber die Gliickselig -

Vorgäuge zuerst darzustellen versucht , und die

Aesthetik der Gegenwart hält Allgemein an dein

Satze fest , daß ein bedeutendes Kunstwerk eine produktive

» *
*

-- Wieder fünf Tage später traf Eifenhut auf den
■ frommen Wirth , dem nun auf dem Hin - und Rückwege

vom Brauhaus zur Bahuhofsrestanratiou recht häufig ober -

oder unterhalb des Berges zu begegnen war . Hatte Eisen -

Kraft zu wecken int Stande ist , analog der des Schöpfers
' des vorliegenden Kunstwerks , daß es aber zum Miudcstcn

unsere geistige oder seelische Empfänglichkeit erhöht .

Wenn es hiernach also nicht fraglich ist , daß auch her -

i vorragende Werke bildnerischer Kunst , das Straßburger
Münster , die Venus von Milo , die Sixtinische Madonna
in dieser Richtung auf uns wirken , so scheint ganz besonders

f
- das musikalische Kunstwerk solche starken und befruchtenden

Eindrücke anszuüben und empfängliche Gemüthcr in

geheimnißvollcr Weise zu beeinflussen . Das mag nicht

sowohl in dem künstlerischen Moment desselben liegen , das

ia aus dem Geiste kommt und an den Geist sich wendet ,
sondern in dem Material desselben , in dem Elementaren
der Musik , in dem Klang und der Bewegung . So skeptisch
sich Ed . Hanslick in seinem freisinnigen Buche „ Vom

Musikalisch - Schönen "
auch gegen den übermäßigen Werth

verhält , den man den Wirkungen der Musik auf die Gefühle
beilegt , so gießt er doch die Thatsachc von der „ intensiven
Wirkuitg der Musik auf das Nervenleben " unumwunden

zu . ( II . Auflage , Seite 69 .) In wieweit die Musik be¬

fruchtend auf die Phantasie wirkeil kann , darüber giebt er
uns leider keinen Aufschluß , lind doch — während das

L Ohr den weihevollen Klängen lauscht , sieht das Auge Dome ,

ug
176

en .

auch auf Dich nicht mehr zu warten haben ! Dann schlich
er des Weges weiter , sich stillvergnügt die Hände reibend ,
wie es so seine Gewohnheit war .

VII .

Ehe man sich' s versah , >var der Stauimtisch beim Bös -

wirth ziemlich entvölkert . Der Eine und Andere kam wohl

noch so ein paar Mal in der Woche „ schandenhalber ! "
, und

auch von denen wußte man
' s nicht genau , ob sie auf dem

Heimweg iticht noch „ für eine Stehhalbe " beim Zlabinger -

bräu cinkchrten und die schöne Kathi noch um ein G
'
stanzel

baten . Der wohlbeleibte Vater Florian ließ sich solche
Treulosigkeit seiner Gäste nicht merklich anfechten . Er

unter der Thür , rauchte vielleicht des Tags ein Pfeifchen
mehr und sagte zu seiner Frau nichts als : „ Sie werden

schon wiedcrkommcn . Aller Schwindel vergeht . Nur ehr¬
lich währt am längsten ! "

War es dem Praktikanten Eisenhnt um Einsamkeit zu

thun , so konnte er seiner Laune jetzt genügen . Wenn der

Herr Noderer sich nicht selber zu ihm setzte , nm ihm die

Zeit ztt vertreiben , so blieb er bei allen Mahlzeiten allein .
Die Mahlzeiten selber freilich gewannen noch an Güte . Der

einzige Getreue mußte von einer so gefühlvollen Köchin ,
wie Fran Noderer war , doch ausgezeichnet und belohnt
werden . Frau Urscht nahm die Felonie der Honoratioren
nicht so leicht hin wie ihr philosophischer Gemahl . Die

Herren sollten mir wiederkommen , wenn sich die Mode wieder

gewendet hätte , sie sollten bett Unterschied schon merken . Der

„ brave , liebe , gute Herr Eisenhut " aber , der speiste der¬

weilen wie ein König !

Schade nur , daß sich der treffliche Noderer benmßigt
hielt , Eiseuhut so viel als möglich Gesellschaft zu leisten .

Solches achtete Jener für ein Gebot der Artigkeit gegen
den einzigen Stammgast . Da aber auch ihm der Mund davon

überfloß , wovon das Herz voll war , so redete er einen Tag
wie den andern das Nämliche , also meist vom Zlabinger ,
von dessen häßlichem Charakter und dessen hübscher Kellnerin .

Das war langweilig . Und noch ein Uebelstand war

dabei . Wenn das Essen durch Fran Ursulas dankbare

Sorgfalt immer schmackhafter , so wurde doch das Bier

immer nngenießbarer , denn es währte nun mehrere Tage ,
bis die wenigen Mäuler ein Faß leer getrunken hatten ,
und in der Zwischenzeit stand der Rest ab , so daß eilte ge¬

wisse Gesinutiugstüchtigkeit dazu gehörte , nichtsdestoweniger
das schale Zeng zu vertilgen .

Man muß es Herrn Noderer lassen , daß er das Menschen » ^
mögliche ( hat , nm den Prozeß zu beschleunigen und dem :
alten Praktikanten so rasch als thimlich zu frischem @ e < :

tränke zu verhelfen . Sein schweigsamer Aerger erleichterte
”

ihm die Mühe . Liber so ein Schlingcschlnnd war er denn

doch nicht , daß er jeden Tag ober auch nur jeden zweiten
und dritten sein Zweieimermaß hätte hinter die Halsbinde
bringen können . Auch nicht , wenn ihm Herr Eisenhnt

tapfer geholfen hätte , der leider seit einigen Wochen nicht

mehr bei Durst und Laune war .
Der sachverständige Wirth war ehrlich genug , um diesen

Zustand und den Heroismus des alten Praktikanten vollauf

zu würdigen . Seine Achtung für denselben steigerte sich
von Tag zu Tag . So ost sich Eiseuhut eine frische Halbe ein -

scheukcn ließ , nahm der Wirth sich eine frische Maß . Mehr
konnte er auch nicht thun . Aber wäre die Ehre nicht auf

dem Spiel gestanden , der eigene Stolz und die Liebe seiner
Fran — so wär ' er selber zu seinem Nebenbuhler Zlabinger
hinübcrgegangcn , wo es hurtig und frisch vom Zapfen rann .

Und im Stillen dacht
' er , der alte Praktikant müßte viel

zu denken haben , weil er nicht auch schon auf derlei Ge¬

danken verfallen war .

■ ( Fortsetzung folgt .)

Säulenhallen , Wald und Meer ; wie umgekehrt das innere

Ohr wunderbare Töne und Akkorde vernehmen kann , wäh¬
rend das leibliche Ange sich an einem bildnerischen Kunst¬

werk ergötzt . Eine musikalische Freundin theilte mir mit ,
daß sie nach einer überwundenen Krankheit in einem Konzert
während des wunderherrlicheil Adagio der Beethovenschen
„ Fünften "

ganz deutlich neben den ihr wohlbekannten
Klängen der Symphonie „ Orgelklang und Chorgcsaug "

ge¬
hört habe , daß sie stundenlang diese Klänge int Ohre
behalten und dabei allerlei wunderbare Erscheiutuigen ge¬

habt habe .
Bisweilen verdoppelt sich bei dem Genus ; eines Kunst¬

werks gewissermaßen unser Sinn ; während wir den wohl¬
bekannten lieben Versen eines Gedichts , einer dramatischen
Stelle lauschen , Höri das Ohr daneben fremdartige redne¬

rische oder musikalische Klänge , ohne von dem vorgetragenen
Text ein Wort zu verlieren . Solche Erscheinungen sind in

großer Zahl festgestellt .
Es ist kein Zweifel , daß diese verschiedenartigen , gc =

heimnißvollen Eindrücke sich nun ganz besonders wirksam
und fruchtbar erweisen werden bei den künstlerisch ange¬
legten Naturen , den „ Zovis - Kindern "

, und daß sie dem

gottbegnadeten Künstler reiches Material zuführen werden ,
über das er nun zu schalten hat mit Zuhülfenahme seines
Urlheils , seines Geschmacks , seiner Beobachtungen , seiner
Kritik , ja seines gelammte » geistigen Lebensinhalts . Aber

so zweifelnde und mühevolle Stunden er auch haben , so
unruhig und sehnsuchtsvoll er auch dem Fortschreiten
seiner Arbeit entgegensehen mag , ja so sehr er in

kritischen Augenblicken den rastenden schöpferischen Trieb

gewissermaßen zur Thätigkeit zwingen muß , so klar und

sicher und zielbewußt muß sein Geist über diesen
schwankeudcn und zweifelnden Seelenstimmungen schweben ,

„ Schon richtig , Zlabinger . Aber was man so wispern
hort , da geht

' s nit alleweil zum Feinsten mit dem G ' sangel
zu . Aus einem sanften Schnabel kommen oft recht un¬

saubere G '
späß '

. Wen »
' s wahr ist , daß die Mamsell ihre

W G
'
stanzeln ( Strophen ) gar so verpfeffert auftragt , dann

W hälfst Du ' s g
' fcheidter dort g

' lasscn , wo der Pfeffer wachst ,'
statt daß Du Dein ' alte Wirihschaft mit solch

'
ein ’m Früchte !

aufz
'
richten unternimmst ! Verstand

'
n ? "

„ Ja , was is dös , hochwürdiger Herr ? G
'
wiß wieder

- so ein Tratsch von denen Nodererschen . Hab
'
n die ' s

W ? nöthig , sich das Manl zu zerreißen , weil jetzunder auch noch
in meiner Herrenstub '

ii die Lichter ankennt ( kennten — zünden )
Sind halt suchswilb , weil ei » paar von die

© tammgäft
’ eS auf einmal juft beim alten Zlabinger lustiger' i finden . Muß man beim Alles allein auSmitzcu wollen ?

DD Soll man nit christlich fein ’n Nebenmenschen cmch
' s Leben

vcrgnnneu ? Ich bin das schon g
' wöhnt . . . Aber dös

arme Madel ! Was thnt ' s denn Schlimmes ? Rein gar
nix ! Das bifferl G '

sang wird keine arme Seel ' ins Feg -
r‘ feuer fingen , g

'
schweige gar in d '

Hüll ' ! Ich bitt ’
Ihnen

um Gottes willen , was singen nit unsere Burschen Alles

daher ! Und haben der Hochwürdige schon Ein ' m von denen

wegen ein '
m Schnaderhüpfel im Beichtstuhl die Absolution

verweigert ? "

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Aaus Hopsen .

fe *
„ -- Js

' s wahr , daß die neu
’ Kellnerin bei Dir so

schön singt ? " sagte der Herr Pfarrer Johann von Gott

Brcttschueider zwei Tage später zürn Zlabinger .

J „ Wahr is ' s , HochwürdenI " antwortete ber fromme Wirth
y tinb nahm gleich die Zipfelmütze zwischen beide Hände . „ Sie

M - rffollten auch einmal fommen und den Vogel pfeifen hören .
fSs Meiner Six , es is ber Müh '

werth uiib kommen jetzt viele

- Ä ' Herren des Abends in den Garten . Gestern is sogar der

Herr Graf vom ^ retscheuhänser Schlüssel ’rüberg
’ fahren ,

•ar . um
' s Dirndel fingen z

' hören . Mit noch drei so hohe
W Herren is er kommen . Ja . sind die haben

' s Kathcrl
weiter nit g

’ lobt ! Am Sonntag soll
' s gar dem Herrn Land -

sp
'

rießter wn § vorbiideln . Sollt ' » sich auch einmal den G ' spaß
machen , hochwürdiger Herr ,

' s is ein gar zu uett ' S Ding ! "

so vertrauensvoll muß er sich dem ans den geheimen Tiefen
der Seele sprudelnden Ouell überlassen und es ängstlich
vermeiden , durch allzu vieles Reflektiren , durch schriftliche
Skizzen und Notizen die Arbeit des Schaffens zu trüben

und zu verlangsamen . Allzu vieles Grübeln und Wühlen
des ordnenden Verstandes führt zu Trockenheit und Nüchtern¬
heit , wie andererseits die Gebilde der Phantasie ohne den

fügenden und formenden Kunstverstand zur sinordnnng und

lleberlabimg führen werden . Es ist einleuchtend , daß wir

hier vorzugsweise das Schaffe » des epische » und dramatischen

Dichters im Auge haben : jhut wird während der beglückenden
Arbeit des Gestaltens das Erörtern ästhetischer Grundsätze ,
die theoretische Diskussion über Prinzipien der Poetik und

Dramatik keine Förderung , sonder » ei » offenbares Hiiwerniß
sein . Denn ohne quälende Reflexion , vielmehr leicht und

freudig soll der Dichter den vollen Inbegriff des Wesens

seiner Gestalten , den tiefsten Grund ihres Wesens empfinden ,
mit dem sichern Gefühl ihrer Eigenart soll er sie
spreche » und handeln lassen , wie es ihre ihnen einmal

angewiesene Stellung zur Entwickelung des Ganzen bedingt .

„ Der Dichter, " sagt G . Freytag in ber oben genannten
Vorrede , „ überlegt in der Regel gar nicht , ob ihre Worte

charakteristisch sind und ob die Personen an der einzelnen
Stelle so ober anders zu trägste » habeu ; was er sie sagen
heißt , wirb von selbst charakteristisch unb für bie Scene be¬

deutsam , wenn er ihr dramatisches Leben sicher in sich trägt

und weiß , wo die einzelne Scene hinaus will . _
Schreibt er

die Neben uieber , so erscheinen sie ihm als selbstverständlich und

nothwendig , und erst wenn er das Geschriebene in kalter

Stimmung wieder lieft , wird er neben Unfertigem vielleicht
zu feiner sieberraschung merken , wie genau er gerade das

Charakteristische ausgebrückt hat .
"

„ Kommt erst drauf an . . . Unb was ein ’m Buben

hiugeht , dös schickt sich noch lang für kein Madel . Da ist
ein Unterschied .

"

„ Freilich ! ist auch noch kein Madel auf eine Kanzel
fe g

'
stiegen zum Predigen . Sonst schicket’ sich wohl wieder

W für uns viel nit , was ihnen erlaubt wär '
.
"

„ Zlabinger ! "

„ Nix für ungut , hochwürdiger Herr , ich bitt ’
schön um

| Verzeihung . Aber soll Ein ' m denn nit die Gall ' über¬

laufen , wen » Eiii ' nt der leidige Brodueid das Hans ver¬

schreit und selbst der gute Hirt . . .
"

Zlabinger that , als ob er nasse Ange » hätte und , um
W nicht in unziemiiches Fluchen ansznbreche » , lieber gar nicht

weiterspräche .
Der gute Pfarrer sah cs nicht ohne Mitleid .

„ Hm , hm . Ich werd ' schon selber zuhören müssen .
. Vielleicht heul

' Abend , Zlabinger ! "

„ Gott fei Dank ! Hochwürden , kommen S ' nur g
'
wiß

- und b '
ftimmt . Es wird mir schon die allergrößt

' Ehr '

■ I fein . . .
"

Ns

XV-

11 .

hnt nicht den Wirth was frage » wollen ? Nichtig , er be¬

sann sich .

„ Sag ' einmal , Zlabinger , singt Deine Nachtigall nur
immer vor alten Herren ? "

„ Aber , Herr Praktikant , wie küunen ’s beim glauben ? "

„ Ich glaub
’

gar nix . Aber die Leut '
sagen : Abends

wimmelt ’s nur so von Grauköpfen in Deiner Stnb ' u .
"

„ O beileib ! ' s sind schon auch blonde unb braune Köpf '

bruuter ! G ' rad '
g

’
uug ! Es fehlt nit an Gästen aller

Art . Selbst Hochwürden der Herr Pfarrer waren schon da ,
wen » auch nur im Nebenzimmer . Aber der Herr Nent -

amtniaiut , der Herr Forstmeister , ja sogar Gnaden ber Herr
Lanbrichter erscheinen bereits {eben Abeud . Nur ber Herr
Praktikant haben sich » och mit fein

’
m Äug

' blicken lassen .
Freilich bei ber Frau Noderer — "

„ llnfuni ! Mir sind die viele » Leut ' unb die vollen

Stuben zuwider . Und gar im Sommer . Man soll ja oft
des Abends feinen Apfel bei Euch auf den Boden werfen
können , so voll ist

'
s .

"

„ Mär '
schon gut ! Wahr is ' s , Abends geht ' s G ' schüst

— aber müffen ’S beim g
' rad '

erst spät Abends kommen ,
Herr Praktikant ? "

Zlabinger lächelte schlau unb ergeben . Auch Eiseuhut
mußte lache » : „ So eine Nachtigall singt ja nur bei der

Nacht .
"

„ Was nit gar ! Ich glaub '
, ber Vogel singet ' am aller -

schönsten , wenn Sie tarne » — und kameu ' s noch so früh
am Tag , so früh meintroegen , daß d '

Sonn '
noch gar nit

anf
’
gangeii mär ’

! "

„ Zlabinger ! "

„ Nix für ungut , Herr Praktikant ! „ Bitt ' um Ent¬

schuldigung . Aber schauen
' s : Für uns alte Kraxler singt

das junge Madel ja überhaupt gar nit Da schrcit ' s bloß ,
schreit vor Langerweil '

. Wenn aber so ein junger schöner

Herr , wie Sie , daherkäm
'
, da sollt

'
ihr ' s G '

sangel anders

von Herzen geh
'
u ! Mir ist ja bie Kathi ber reine Segen

ins Hans . Ich trag
' s auf den Händen . Was hilst ' s ?

Nix ! Sie will mir uit bleib ’n . Ilm fein ’
n Preis der

Welt ! Sie langweilt sich z
' Tod , sagl

' s . Nu ja , ich be -

greif ' s . So ein wild ' s , nurnhig
' s Blut will was Bessers

Dom Lebe » , als auf
'
m Dors wachst . Hat ja auch schon ipas

Anders g
' seh

'
n unb mitg

' macht . Is auch was Bessers
werth . Ja ! , . . . Was ich sagen wollt '

? "

„ Daß cs bann gerathe » wäre , ben Schatz nach ber Stadt

laufen zu lassen .
"

„ Nach ber Stabt ? . . . Ei beileib uit ! . . . Geht
auch nit an ! . . . Wisfeu ' s : das gute Madel hat briu fo
ein ' « Anstand g

'
habt . Ich glaub ’

, mau heißt
' « : mit der

Polizei . Alles von wegen ihrem schönen Singen . Ja !

Und von wegen dem feinen Sinn , ber so oft in ben Bersin
brinliegt . Darum habe » sie

' s halt chikanirt . Wirb auch
Brobneib dahinter g

'
weseu sein . Sie ist froh , daß sie außer

der Stadt ist — in der heiße » Sommerszeit . Und ich bin

froh , daß sie bei mir ist . Ganz ein anders G '
schäft jetzt .

G '
wiß und ivahrhaftig ! Aber schon ganz anders ! . . .

Der Herr Eisenhut sollte » sich
' s nur einmal mit auhör

’n ,
wie flott und fidel ' s manchmal bei uns hergeht . Ich weiß

' s

g
' wiß , Sie feinat '

n ein Oefte » ( sehr oft ) , und ich . . . na ,
mir war ' s das reine Glück ins Haus . Zum fröhlichen

Singen g
' hört ein lachates Herz , unb so ein Herz von so

ein ’m Madel ist halt wie so ein Uhrwerk ,
’s will alleweil

wieder frisch aufgezog
'
n werb ’

» . . .
"

„ Zlabinger ! "

„ Was befehlen
' s ? "

„ Er ist ein Narr ! "

„ Wie Gott will , Herr Praktikant , wie Gott will ! "

Der alte Schlankopf sah dem ärgerlich Davongehenden
» ach , als wollt ' er sagen : Gar zu lang werden wir wohl
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Vermischtes .
• „ Der Zopf der hing ihm hinten "

, armdick unb klafterlang ,
, dem Herrn Kandidaten , der , untenstehendem Dokument zufolge , nach

Ur - Urväter Weis « in aller Umständlichkit und Unterthänigkeit um
eine Hauslehrerstelle einzukommen sich unterstand . Ein Leser hat
dieses Zeugniß aus einem Familienarchiv ausgegraben und der
- Tägl . Rundsch .

" im Original zur Bcröffetttiichnng zugestellt . Das
schreiben ist datirt : Christburg bei Elbing , d . 11 . Marz 1854 , also
vor kaum 40 Jahren geschrieben ; es beschäftigt sich zunächst mit dem
Studiengang der Bewerbers und giebt dann über seine Persönlichkeit
folgende anmuthigen Aufschlüsse : „ Gesund , unverdrosien und thätig
bin ich ununterbrochen : accuratissimus in Abhaltung meiner Schul¬
stunden , Mängel , Auffallcnhesten und Gebrechen sind an meinem
Körper nicht zu sind «» . Ich bin nicht mehr jung . Ich conditionir «
schon seit vier Jahren für Schüler männlichen und weiblichen Ge¬
schlechts , habe für die obersten Klassen von Gymnasien gearbeitet
und darüber gutes Zeugniß . Um xede Besorgniß , daß ich mich im
innern und äußern Leben , wie weit es die Ehre und dar Interesse
der achtbaren Principalitaet und Ihrer Familie anbetrifft , nicht
recht benehmen möchte , im Voraus abzuwenden , erlaube ich mir
anzuführen , daß ich nie mit Jemandem über häusliche und Fa -
milien - Angelegenheiten rede . Das ist mein sowohl den Haus -
Officianten als Haus -Freunden sehr bald bekannt werdendes , felsen¬
festes Princip , und versteht mein Mund sowohl der Neugierde als
der verschmitzten Bosheit auszuweichen . Branntweine und Rum , Thee
mit Rum trinke ich unter keinen Umständen . Weine liebe ich nicht .
Kartenspiele ich nie . Heiße Liebe zu den Schul - Arbeiten und Wiffeu -

schaften , sowie Liebe zu Spazier - Gängen , halten mich für gewöhn »
lich einheimisch . Pedanterie , Sonderbarkeiten in der häuslichen
Lebensweise find mir ferne . Von übertriebenen Ansprüchen an
Aufwartung und Tisch weiß meine Seele nichts . Diese sind die
civilfien von der Welt . Und das verdiente Maß mir gebührender
Wcrthschätzung wird man mir höchstwahrscheinlich nicht subtrahircn .
— Woran Ihnen alles gelegen sehn nmß , daß alles Ihnen klar
und deutlich zu offenbaren , habe ich mich nicht ängstlich verschloffen ;

sondern ich habe Ihnen alles eröffnet , mein Wiffeu oder Könne « ,
meine Lehrkuuü unb Lehrweise , meine staatliche Besädtguiig , habe
Ihnen darüber genug Zeugniffe praesentirt , meine stete Gesundheit und
Unverdrossenhett , meine körperliche Fehlerlosigkeit , meine Bejahrt -
heit , meine öconomifdje Lebensweise ohne Pedanterie , Arronganzen
und Falschheiten gegen die Lohn - und Brodtgeber oder , wenn ich
schon familiaer sprechen dürfte , gegen den Haus -Vater oder gegen
die Haus - Mutter . Gefielen Ihnen meine freien , offenherzigen Ge¬
ständnisse nicht , hätte ich in der Ansicht geirrt , daß sie hier eben
so nothwendrg Wären , als ein Ultimatum vor einer Kriegs - Erklär¬
ung , so entschuldigen Sie gütigst meine Ansicht mit dem errare
humanum . Hätte ich aber das Glücksspiel einer hier passenden
Redeweise gewonnen , so beehren Sie mich nächstens mit Ihren
Instructionen , welche mir zu meiner Eingehung in ba3 respective
Hauslehrer -Verhältniß eben so unentbehrlich erscheinen , als es dies
achtungsvolle Schreiben war . Bon Altfelde , das nur zwei kleine
Meilen von Bier liegt , wäre ich auf der Ostbahn binnen wenigen
Stunden in Koenigsberg . Meine Verbeugung und Empfehlung an
Sie und die verehrltche Herrschaft . " Wie nur als gewissenhafte Chro¬
nisten hinznfügen müssen , erreichte der Biedere trotz aller seiner für
einen Hauslehrer gewiß erwünschten Vorzüge , das Ziel seines
Strebens nicht ; die „ achtbare Prinzipalität

"
hatte offenbar nicht

das ausreichende Verständniß für Originale .

.
* Daß Jemand « inen Käfer hat , ist an und für sich

nichts besonders Merkwürdiges . Seltener schon kommt es vor , daß
der Besitzer seinen Käfer mit farbigen Stoffen bekleidet , ihm einen
feinen Ring nm den Leib legt und ein goldenes Kettchen daran
befestigt , wie es nach Taschenberg die Schönen in Ancatan mit
einem daselbst in dem Gemäuer uralter Rumen lebenden Trauer -
käfcr zu thun pflegen , den sie als Abwehr gegen böse Geister an
der Brust tragen . Die seltensten aller Käfer hat aber eine junge
Dame , natürlich eine Amerikanerin , ein paar Monate hindurch ihr
eigen genannt . Ein naturforschender Freund derselben ( es find
immer derartige Freunde , die der Welt von solchen wundersamen
Natnrbeobachtnngen erzählen ) berichtet darüber — leider anonym —
an die bekannte amerikanische Wochenschrift, die den stolzen Namen

„ Stietce "
führt . Man theilt uns aus diesem denkwürdigen Bericht

das Fcckgende mit Die Dame erhielt den Käfer ( der sogar einen
lateinischen Namen hat : Pelidnota punctata Lion .) im September
that ihn in eine kleine Schachtel und fütterte ihn mit Gras ,
Blättern unb kleinen Obststücken . Gelegentlich gab sie ihm auch
einen Tropfen Wasser zn schlürfen . Von Anfang an pflegte sie dar
Insekt mehrmals am Tage in die Hand zn nehmen und es z«
streicheln oder zu liebkosen , es auch an chre Lippen zu legen und
während der ganzen Zeit beständig mit ihm zu sprechen . Wenn sie
den Käfer an die Lippen legte , so bürstete er mit seinen Fühlern
sanft und liebkosend darüber hin . Wenn sie das Zimmer verließ ,
so schloß sie ihn wieder in seine Schachtel ein . Eines Tages , etwa
zwei Wochen nachdem fie ihn erhalten hatte , wurde fie plötzlich ab¬
berufen und unterließ jene Vorsichtsmaßregel . Sie war einige Zeit
abwesend , und als fie zurückkehrte , war das Insekt nicht in der
Schachtel und auch sonst nirgends zu sehen . Besorgt , sie möchte
es beschädigen , stand sie still und rief : „Kaschen , Kaschen !"

( „buggie
buggiel “

) und siehe , da kam es aus seinem Versteck auf sie zu ge¬
krabbelt . Nach diesem Vorfall ließ sie es häufig frei im Zimmer ,
wenn sie ausging , und sobald sie zurückkehrte und das Insekt nicht
in Sicht war , so rief fie ihm , und cs kroch ober flog herbei . Später
kam es häufiger geflogen als gekrochen , und zuletzt flog es fast
immer , wenn es gerufen wurde . War es herbeigekommeu , so pflegte
seine Herrin es an ihre Lippen oder an ihre Ras « zu setzen , und
der Käfer schien inniges Vergnügen daran zu haben , denn er fuhr
mit feinen Fühlern leise über die Rosenlippen ober tippte bamit
anmuthig auf die Spitze des holden Näschens , bas ihm vielleicht
auch tote ber Thurm auf Libanon erschien , ber gegen Damaskus
schauet . Leiber griff aber der Tob mit rauher Hanb in dieses zarte
Verhältniß ein . Der interessante Käfer verlor im Winter feine
Lebhaftigkeit . Seine erschreckte Herrin setzte ihn auf ein Tuch über
den Feuerherb , wo er sich wieder etwas erholte ; aber im Dezember
fiel er zufällig auf beit Fußboden herab und muß sich dabei wohl
schwere innere Verletzungen zugezogen haben , denn er fraß nichtz
erkannte seine Herrin nicht mehr und bald nachher war er mause !
tobt . — Armer Käfer ! Arme Lady !

befindet sich von heute ab nur

iesbade «

bei

IV .

Garantirt Eiernudeln
Webergafse 4 . 742347 empfiehlt

Als feinste Suppenwürze
. gemahlenes Suppengrün in Päckchen ä 12 u . 6 Pf .empf . 2278

n

Nichtamtliche Anzeigen

frlle Drucksachen für Vereinsfeste

v . d . g« v . bis feinst . Monogramm werd . bill .
in kurzer Frist geh Webergaffe 43 , Hth . 2 . 904

verkaufe arrssortirte
und zurückgesetzte
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Brettheimer
,

Kmn - MMkil - AriiMe

45,00

37,40

21,30

1,14

Str mzmargavethä , den 29 . Januar 1893 .
Der Bürgermeister .

Schmidt .
. Kl . Burgstrasse 1 .

Weit Niederlage flemigartenstr . 7 bei Herrn W . Flies .

liefert geschmackvoll
und Preiswürdig

Die Theehandlung
vormals Ed . Kräh

,

zu bedeutend VMrgereu
Preisen . Besonders em¬

pfehle : Schwarz Ziegenlcder .

Zmückgesetzte
i Ball - Handschuhe .

EL Reinglass ,

die L . Sckellenberg
'
sehe Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden Langgasse 27 .

Bemerkt wird , daß der Anfang im Distrrct
8 ? riitfchenhaag Ro . 35 bei No . 1 beginnt .

Die Herren Bürgermeister der umliegenden Orten
werden um gefällige Bekanntmachung ersucht .

Stammholz - Bersteigernng .

Freitag , den 10 . Februar , Borm . IO Uhr
anfangend , kommt in dem Dasbacher Genreinde -
wald folgendes Gehölz zur Versteigerung :

Distrikt Niederhölzchen 14
89 Eichen - Skämme von 23,06 Fstmtr . ,

Frack - Anzüge
von Mk . 40 an bis zu

den hochfeinsten .

Anfertigung
« ach Maaß

in kürzester Frist , in

eleganter gediegener Ver¬

arbeitung mit geringer
Preiserhöhung . 1826

2728

J . M . Roth Nachf

41 Rothtannen - Stämme von 5,48 Festmtr . ,
85 dcrgl . Stangen I . Classe von 7,65

33 Erlen - „ „ 15,52
18 Kiefern - „ „ 3,78

4 Hainbuchen , Nutzholz .

________
Woiiatii . Michelsberg 14 ,

Fst . Preitzelbeeren ,'
?ynid )t =® elee , Pflaumenmus , Erdbeer - Gelee , fst . Rhein . Apfelkraut ,
sowie alle Sorten Compote , Gelees unb Marmeladen , Heidelbeeren ,
Ist - Fruchtsäfte , Salz - , Essig - , Senf - und süße Gurken empfiehlt die

Seuffabrik Ldnllcrplatz 3 , Thors . Hinte rh

2612

J . M . Roth Nachf . .

empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von
Mk . 4 .50 an 13588

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgasse 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

Fenerwehr - Dieustpflicht .
Alle , nach § 3 der Polizei -Verordnung vom 16 . No -

vember 1892 , fenerwehrpstichtigen Einwohner ,
Ayk welche den Aufforderungen im Wiesbadener Anzeigeblatt

«eSafc» und Tagblatt noch nicht nachgekommen sind , werden
nochmals anfgefordert , sich bis zum 15 . Februar l . I .
aus dem Feuerwehr - Büreau , Zimmer No . 18 ,

f 3 im Rathhaufe anzumelden , andernfalls die -
3 selben « ach § 29 der Polizei - Verordnung mit

einer Geldstrafe von 1 bis 30 Mk . belegt
Werde « . *

Wiesbaden , den 31 . Januar 1893 .
Die Feuerwehr - Commission des Magistrats .*

I . A . : Scheu rer .

Hslz - Bersteigernng .

Samstag , den 4 . Februar , Vormittags
IO Uhr anfangend , kommen in dem Strinzmargarethäer
Gcmcindewald ,

Distrikt Geröms ,
zur Versteigerung :

Hslz - Bersteigerung ,

Montag , den 6 . Februar , Vormittags
IO Uhr ansangcnd , kommen in dem Strinzmargarethäer
Pemeindewald , Distriet Ranscheuhaag , Breitloh
Und Staudt :

247 Eichen - Bau - und Werkholzstämme von 52 Festmtr .
zur Versteigerung .

Wilhelmstraße 2 , Ecke der Rheinstraße .

Zur
Ballsaison !

xj Fräcke
_ > aus Tuch , Croise oder

Kammgarn
von Mk . 24 an .

Kartoffeln per Kumpf 22 Pf . Metzgergaffe » 7 . 1429

, Zwei vorzügliche eiserne Knübsen Umzugs hatber zu ver -
kaufen Mozartstraße la .

227

1500

1870

2130

370

» III »

n u II ■ n n 13,62

Das Holz lagert unmittelbar eine Viertelstilnde der

Bahnstation Idstein . • 347

Dasbach , den 1 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Conradi .

Morgen Samstag , von 8 Uhr nb , wird
dar Fleisch von einer

jungen fetten Knh ,■ das Pfd . zu 50 Pf ., ausgehauen bei
Fritz Bilger , Steingasse 30 .

Schreibmaschine «
—

„ MALL “ u * < . ,HO « » OPOLIT “ .
Die vorzüglichste » Systeme (preisgekrönt ) , einfachster , bauer «

etter , sehr schnell arbeitender Mechanismus ohne Tintenbaub ,
teste Handhabung und Erlernbarkeft , auswechselbare Alphabete
- 90 Typen ) für alle Sprachen , eleganteste , copirbare Schrift ,
rfe : , . M « LL - ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) 125 Mk . ,
OüJlOPOUT - ( iml . 6 Alphabete ) IM Mk . . Vorführung ,
speetc rc . durch B . Beutscfa , Friedrichstraße 18 , 2 , einziger
tretet föt Wiesbaden und Utngegenb .

1 • tt n
VI . „ „

Fst . hott . Caeaopulvee
Mk . 2 .40 per Pfd ., deutsch . 2 .20 ,

großes Lager in chines . Thees in verschiedenen Preislagen .

II . Roos Äachf . ,

________________ Metzgergaffe 5/7 . 1589

Morgen - Röcke
, Damen - Blonsen

,
ff *

Geschw . Muller ( Inh . Bag . Selter ) , Kirchgasse 17 .
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